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Eine Zeitſchrift 


Die Militairreorganiſation in Fraukreich. 
Wenn wir Deutſchen unſere Blicke jetzt öfter nach Frank⸗ 
reich richten, als ſelbſt zu der Zeit, da Napoleon Bona⸗ 
parte noch auf dem Gipfel feiner Macht ftand, fo geſchieht 
dies hauptſächlich, weil unſere guten Nachbarn uns ein 
decht in die Augen fallendes Beiſpiel geben, wie wir es 
nicht zu machen haben. Auch Preußen lag einſt, nach 
m Unglückstag von Jena, tief darnieder, tiefer als jetzt 
rankreich; denn unſer Land war ein armes, und der 
ermüthige Corſe glich in keiner Beziehung den Siegern 
von 1870. Aber die Führer unſers Volkes ſahen klar 
über die Urſachen ſeiner Niederlagen und aus dieſer Er⸗ 
utniß reſultirten die großen Reformen in Gemeinde⸗ 
und Heerweſen, die den Namen eines Stein und Scharn⸗ 
horſt den glänzendſten der preußiſchen Geſchichte zugeſellt 
en. Auch in Frankreich beſchäftigt man ſich ſeit 
naten mit Aenderungen in der Verwaltung und in der 
rmee; aber, wie wiederholt an dieſer Stelle hervorgehoben 
rden iſt, nicht das Wohl des Staates iſt das Alles 
durchdringende Princip, ſondern die Befriedigung perſön⸗ 
lichen Ehrgeizes, die Verfolgung eigener Partei⸗Intereſſen. 
Der jetzt feſtgeſtellte Entwurf der Heeresreorganiſation 
und ſeine Behandlung zeigt das recht deutlich. Er adoptirt 
die allgemeine Wehrpflicht,, verfügt die Ausſchließung der 
daten vom Wahlrecht und die Auflöſung der National⸗ 
garde. Man will das preußiſche Heerweſen nachahmen in 
der Meinung, daß dieſes ſich unter allen Verhältniſſen 
dähren müfje, und vergißt dabei das Wort des Dichters: 
„Eines ſchickt ſich nicht für Alle.“ 
Doch braucht uns das vorläufig nicht zu kümmern; 
uns intereſſirt vor Allem die Thatſache, daß die Mon⸗ 


archiſten die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wiſſen wollen, 


weil Thiers Bedenken gegen ihre Durchführung hegt, und 
daß Thiers und die Republitaner die Nationalgarde erhalten 
wollten, weil ſich die Monarchiſten durch Auflöſung der⸗ 


Hirſchberg, Dienſtag den 29. Auguſt 


ſelben vor den revolutionären Handſtreichen ſichern wollten, 


die allezeit in der Hauptſtadt mit Hülfe der National⸗ 
garden durchgeführt wurden. Freilich erwieſen ſich die 
Verſuche der Republikaner gegenüber dem allgemeinen Un⸗ 
willen über das ehedem fo beliebte Juſtitut als ohnmächtig; 
derſelbe Thiers, der am Donnerſtag in der Debatte über 
dieſen Gegenſtand ſich nur zu einer Reorganiſation des 
Inſtituts verſtehen wollte, mußte am Schluß der Sitzung 
in die allmähliche Auflöſung der Nationalgarde willigen; 
aber ſo gering iſt in Frankreich die Achtung vor der 
Autorität, daß man der zum Geſetz gewordenen Auflöſung 
der Nationalgarde nicht ohne Beſorgniß entgegenſieht und 
namentlich im ſüdlichen Frankreich Unruhen aus dieſem 
Anlaß erwartet. 

Läßt übrigens der in jener Sitzung vorgekommene 
Zwiſchenfall — als Thiers in feiner Vertheidigung der 
Nationalgarde unterbrochen wurde, rief er erregt aus, das 
Vertrauen der Kammer zu ihm ſei erſchüttert und er wiſſe 
wohl, was er dem gegenüber zu thun habe — auf die 
tiefe Verſtimmung ſchließen, die zwiſchen der Mehrheit der 
Nationalverſammlung und dem Chef der Executive beſteht, 
fo wird ſich die gegenſeitige Verſtimmung vorausſichtlich 
aufs Neue zeigen bei der Berathung über das Militärgeſetz 
ſelbſt. Thiers kennt ſeine Franzoſen ſehr genau und weiß 
beſſer als ein Anderer, daß die allgemeine Wehrpflicht ſich 
nicht für ein Volk eignet, in welchem Pflichtgefühl und 
Hingabe an das Gemeinwohl nur ſpärlich vorhanden ſind; 
aber die Monarchiſten, die es vielleicht auch begreifen, 
opponiren der Regierung auch nicht aus inneren Gründen, 
ſondern um ihr Verlegenheiten zu bereiten. Bei dem Ein⸗ 
fluſſe, den ſie neuerdings gewonnen, läßt ſich vermuthen, 
daß Thiers auch in dieſer Frage nachgeben muß, und des⸗ 
halb wird vorausſichtlich ſehr bald das Experiment mit 
der allgemeinen Wehrpflicht gemacht werden. 

Zum Vortheil wird die neue Einrichtung dem fran⸗ 


zöſiſchen Staate ſchwerlich gereichen; die Unbequemlichkeiten, 
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welche ſie den beſſern Ständen in reichem Maße bringt, 
laſſen ſich nur dann ausgleichen, wenn ein gewiſſer Grad 
von Bildung und Gemeinſinn in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung exiſtirt. Das iſt aber in Frankreich nicht der 
Fall und wird, wie ſchon vielfach hervorgehoben worden 
iſt, auch nicht eher der Fall ſein, als bis durch den Schul⸗ 
zwang daſelbft eine gewiſſe Disciplin und Unterordnung 
im höheren Intereſſe unter den zuchtloſen Geiſtern Platz 
gegriffen hat. Damit hat es allerdings gute Wege und 
deshalb wird die allgemeine Wehrpflicht Frankreich viel⸗ 
leicht mehr Soldaten zuführen, aber zur Vermehrung der 
Unzufriedenheit in allen Kreiſen beitragen und daher eher 
eine Schwächung als eine Stärkung des Staates herbei⸗ 


führen. 


[Gedenktage.] 29 Auzuft. Die ſächſiſche Avantgarde 
wirft die de bei Nouart. Preuß ſche Huſaren ſtoßen in 
Voncy auf Turkos, ſitzen ab, ſtürmen das Dorf und nehmen 
die Beſatzung gefangen 30. Auguft 1757. Schlacht bei Groß 
Ving de Gage aut bei Culm. 1870. Sieg unfer«s 
4. Corps, der Sachſen und Baiern bei Beaumont unter dem 
Kronprinzen von Sachſen. 


Deutſchland. Berlin, 26. Auguſt. [Gehaltser⸗ 
höhungen.] Die beabſichtigte Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter bildet, wie man der „K. Z.“ von hier ſchreibt, be⸗ 
reits der Gegenſtand lebhafter Unterhandlungen zwiſchen 
den Miniſterial⸗Reſſorts und dem Finanzminiſterium. Das 
letztere hatte u. A. vorgeſchlagen, das Gehalt der Unter⸗ 
Staatsſekretäre und Regierungs⸗Präſidenten um 300 Thlr., 
das der vortragenden Räthe um 200 Thlr., das der Subal⸗ 
tern⸗Beamten um 150 Thlr. zu erhöhen. Faſt alle Ver⸗ 
waltungschefs ſind damit nicht einverſtanden und haben 
weitere Erhöhungen beantragt. Inzwiſchen hört man, daß 
auch der Reichskanzler eine weit beträchtlichere Steigerung 
für angezeigt hält und dem Finanzminiſter mitgetheilt hat, 
daß er eine ſolche für die Reichsbeamten, alſo auch für 
das frühere auswärtige Miniſterium beantragen werde und 
zwar in einem Umfange, der beiſpielshaber für die Subal⸗ 
ternbeamten das niedrigſte Gehalt mit 1000 Thlr., das 
höchſte mit 2000 Thlr., alſo ein Durchſchnittsgehalt von 
1500 Thlr. normiren würde. In Beamtenkreiſen erblickt 
man hierin nur einen Akt der Gerechtigkeit, da bis zu dem 
Jahre 1817 und der in dieſer Zeit durch den damaligen 
Chef der Generalkontrole von Ladenberg (Vater des fpä- 
teren Kultusminiſters) herbeigeführten Reducirung der Ges 
hälter der höchſte Gehaltsſatz für die Subalternbeamten 
2000 Thlr. betrug. Nun iſt zu bedenken, wie ſich ſeitdem 
die Lebensbedürfniſſe geſteigert und in gleichem Maße die 
Auforderungen an dieſe Beamtenkategorie vermehrt haben, 
in welcher wir einzelne Klaſſen, zum Beiſpiel die Kalkula⸗ 
toren und expedirenden Sekretäre, eine ganz ſelbſtſtändige, 
ebenſo den Geiſt als den Körper in Anſpruch nehmende 
Thätigkeit ausüben ſehen. 


— (Unfer Kronprinz) iſt mit Familie und Gefolge 


heute Morgen 7½ Uhr im Neuen Palais bei Potsdam 


r 


wieder eingetroffen. 

— (Der Kaiſer und die Kaiſerin von Bra⸗ 
ſilien,) welche geftern Nachmittags auch Tegel beſuchten, 
fuhren heute Vormittags 10 Uhr nach Potsdam, beſich⸗ 
tigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt, nahmen beim 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im Neuen Palais ein 
Dejeneur dinatoire ein und kehrten Nachmittags nach 
Berlin zurück. f 


— (Der Fürftentitel des Reichskanzlers) ver 


erbt ſich nach der „K. Z.“ nicht auf ſeine Kinder, auf 
welche nur der Grafentitel übergeht. Wie geſagt wird, 
hat Graf Bismarck, als ihm vom Kaiſer das Anerbieten 
gemacht wurde, ihn in den Fürſtenſtand zu erheben, dieſe 
Standeserhöhung ausdrücklich nur für ſeine Perſon und 
ſeine Gemahlin gewünſcht. 

(Dr. Töpfer f.) Der in Berlin 1792 geborene, 
rühmlichſt bekannte Luſtſpieldichter und Dramaturg Dr. 
Karl Töpfer iſt am 22. Auguſt in Hamburg hoch⸗ 
betagt geſtorben. 

27. Auguſt. (Stiftungstag.) Am 18. Auguſt 
feierte das Petersburger Grenadier » Regiment Friedrich 
Wilhelm III. in Warſchau ſeinen Stiftungstag. Es 
wurde bei dieſer Gelegenheit von dem Regiments⸗Komman⸗ 
deur ein Toaſt auf den deutſchen Kaiſer, den erſten Chef 
des Regiments, und den Kronprinzen des deutſchen Reiches, 
den zweiten Regiments⸗Chef, ausgebracht. Zugleich wurden 
von dem Regiments⸗Kommandeur zwei Telegramme, von 
welchem das eine an den deutſchen Kaiſer, das andere an 
den Kronprinzen gerichtet war, abgeſandt. 


— — 


— 


— (Die Auflöſung der beſtehenden Darlehn® 


kaſſen) iſt auf Grund des § 18 des Geſetzes vom 
21. Juli 1870 vom Reichskanzler verfügt worden. 

— (Die Profeſſoren Friedrich und Michelis), je 
wie mehrere hervorragende Gegner der päpſtlichen Unfehl* 


barkeit, werden nächſtens in Berlin eintreffen, um hier, in 


der Reichshauptſtadt, energiſch für eine vollſtändige Tren“ 
nung der Altkatholiken von den Ultramontanen und 
die Bildung einer deutſchen Nationalkirche zu wirken. 

— (Sämmtlihe Reichs-Poſtbehörden) führen 
fortan die Bezeichnung „Kaiſerlich.“ 

— (Wohn ungsnoth.) In Berliner Blättern ſindet 
fi) ein Inſerat, welches mittheilt, daß die Bau⸗Unterneh⸗ 
mer, welche durch Placate an den Säulen ſich erboten, 
zum 1. October Arbeiterwohnungen in den Vorſtädten her 
zuftellen, fo viel Reflectanten gefunden haben, daß fie, um 
nur einem Theil des Bedarfs zu genügen, mehrere 100 
Wohnungen herrichten müſſen; fie ſuchen dazu Theilnehmer⸗ 
welche etwa nach Art einer Commandit⸗Geſellſchaft fi 
mit Einlagen von je 1000 Thlr. betheiligen wollen. 

— (Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſt⸗ 
lien), der Admiral Prinz Auguſt 5 Sachen. Coburg 
nebſt Gemahlin ſind geſtern früh 6 Uhr von N 
Dresden abgereiſt pe daſelbſt am YBahnhofe vom Könige 


— 
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dan Safe, vom Gate deut we einge Georg 


Gemahlin empfangen. Vor dem Bahnhofe war eine 

Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Die kaiſerlichen Majeſtäten 

d im Hotel Bellevue abgeſtiegen und werden drei Tage 
dort verweilen. 

28. Auguſt. [Thiers.] Mehrere Abendblätter ent⸗ 
halten übereinſtimmend einen Artikel, worin hervorgehoben 
wird, daß die jetzige zweifelhafte Haltung der Majorität 

franzöſiſchen Nationalverſammlung die Eventualität der 

rſchütterung der Stellung Thiers in den Vordergrund 
rücke und unſer Vertrauen ſchwächen müſſe. Die Parteien, 
welche jetzt an der Stellung Thiers rütteln, vermehren die 
Unſicherheit der Zukunft Frankreichs. 

— (133 Rabbiner) aus Deutſchland, Holland, Oeſter⸗ 
deich, Ungarn, Frankreich, Dänemark c. proteſtiren in 

30 der Zeitſchrift „Ifraelit“ gegen die in neuerer Zeit 
entſtandenen „ſogenannten“ iſraelitiſchen Synoden, — wie 

e ſich ausdrücken, — wie eine ſolche jüngſt in Augsburg 
tagte. Die Rabbiner faſſen ihren Proteſt in 4 Erklärun⸗ 
gen zuſammen und verlangen ſchließlich: 

Im Falle, daß die geſetzestreuen Mitglieder einer Ge⸗ 

einde in der Minorität ſind und die Entfernung folcher 

abbinen vom Amte nicht erwirken können, ſind dieſelben 
pflichtet, für eine anderweitige geſetzestreue Handhabung 
® Rabbinats Sorge zu tragen, ſelbſt wenn fie dadurch 

deranlaßt ſein ſollten, aus dem bisherigen Gemeindever⸗ 
übe ansſcheiden zu müſſen. 

Königsberg. Vom 26. Juli bis incl. 20. Auguft 

d hier im Ganzen an der Cholera erkrankt 870 Per⸗ 
onen, von denen 407 mit dem Tode abgingen. 

München, 24. Auguſt. Wie zur Zeit beflimmt iſt, 
wird der deutſche Kaiſer, von Gaſtein kommend, am 5. Sep⸗ 
ember hier eintreffen und mindeſtens einen Tag in München 
verweilen. Nach der bevorſtehenden Rückkehr des deutſchen 

onprinzen nach Berlin wird ſich eine Deputation des 

ſelben kürzlich verliehenen baieriſchen Ulanen⸗Regiments 
orthin begeben, um bei ſeinem Inhaber die erſte Auf- 
artung zu machen. 

München, 26. Auguſt. Sämmtliche Handels und 
Gewerbekammern Baierns erklärten, und zwar einige der⸗ 

einſtimmig, ihren Beitritt zu der von der Handels⸗ 

d Gewerbekammer für Oberbaiern beſchloſſenen Vor⸗ 

Aung gegen die beabſichtigte Auflöſung des Handels⸗ 

miſteriums. Die Vorſtellung wurde heute Morgen 

ereicht. 
Gerd Auguſt. Der deutſche Kaiſer hat dem badiſchen 
eſandten am hieſigen Hofe, Geheimrath v. Mohl, den 
breußiſchen Kronenorden erſter Kaffe verliehen. 

Straßburg, 25. Auguſt. Die Einführung des Straf⸗ 
eſetzbuches des deutſchen Reiches in Elſaß⸗Lothringen iſt 
is zum 1. October cr. zu erwarten. 

26. Auguſt. Einer Bekanntmachung des Generalgou⸗ 

neurs zufolge find Militäraushebungen in Elſaß⸗Loth⸗ 
für das laufende Jahr nicht in Ausſicht genommen. 
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ums fol eine Realſchule erſter Ordnung verbunden wer⸗ 
den. Die Direktorenſtellen an den Lyceen in Straßburg, 
Metz und Colmar find bereits beſetzt. — Die „Straßbur⸗ 
ger Zeitung“ macht darauf aufmerkſam, daß die Regierung 
in Zukunft auch auf demonſtrative Aeußerlichkeiten, wie 
Bänder, Rufe ꝛc. die erfahrungsgemäß Unvernünftige zu 
wirklichen Ruheſtörungen reizten, ein ſchärferes Auge rich⸗ 
ten werde. g 

Metz, 26. Auguſt. Die erſte Nummer der in deutſcher 
und franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Zeitung für Deutſch⸗ 
Lothringen iſt hier ausgegeben worden. In ihrem Pro⸗ 
gramm erklärt ſie als ihre Aufgabe, die Befeſtigung und 
den Ausbau des Friedenswerkes auch für Deutſch⸗Loth⸗ 
ringen zu befördern; ihr Ziel ſei ein doppeltes: zunächſt 
Aufklärung und Verſtändigung und alsdann Verſöhnung. 

Defterreich, Wien, 25. Auguſt. Wiener Telegramme, 
welche in identiſcher Faſſung an die Provinzialblätter ges 
gangen find, melden anſcheinend offiziös, daß Graf Beuſt 
die größte Befriedigung über den Erfolg der Gaſteiner 
Begegnung und das gefundene Entgegenkommen des Für⸗ 
ſten Bismarck ausgeſprochen habe. — Es gilt nunmehr 
als völlig zweifellos, daß Kaiſer Franz Joſeph den Kaiſer 
Wilhelm auf deſſen Heimreiſe nach Deutſchland in Salz⸗ 
burg begrüßen wird. 

Alle Gerüchte, welche von einer Erſchütterung der Stel⸗ 
lung des Reichskanzlers Grafen Beuſt ſprechen, ſind, wie 
verſichert werden kann, völlig grundlos. 

— Die Placatirung des Aufrufes der kaufmänniſchen 
Vereine iſt nicht geſtattet, eine Volksverſammlung in Horn 
iſt verboten, ein Wiener Blatt confiscirt. Die Austheilung 
der Wähler⸗Legitimation beſorgt die Statthalterei. Das 
ſind für heute die hervorragendſten Momente der Wahl⸗ 
bewegung. — Die liberale Partei in Oberöſterreich ent⸗ 
wickelt die größtmöglichſte Thätigkeit, um bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen Erfolge zu erringen. Die liberalen Ver⸗ 
eine in Linz, Steyr, Ried und Wels leiten die Wahl⸗ 
Agitation und haben Aufrufe erlaſſen und verbreitet, die 
nicht ohne Wirkung geblieben ſind. — Im Großgrund⸗ 
beſitze wird Fürſt Carlos Auersperg die Wahlleitung 
übernehmen. g 

26. Auguſt. Der „Oeſterreichiſchen Korreſpondenz“ zu⸗ 
folge hat der deutſche Geſandte, General v. Schweinitz, 
heute Gaſtein verlaſſen und ſich nach Salzburg begeben. 

Kaiſer Franz Joſeph hat an den badiſchen Geſandten 
in München v. Mohl anläßlich deſſen fünfzigjährigen Dok⸗ 
torjubiläums ein Glückwunſchreiben nebſt den Inſignien des 
Franz Joſephsordens geſandt. 

„Die „Wiener Abendpoſt“ ſetzt in einem Artikel auseinan⸗ 
der, daß die Regierung die Initiative ergriffen habe, um 
den Wünſchen Wälſchtirols nach größerer Autonomie zu 
entſprechen. Zu dieſem Behufe ſei der Statthalter Ti⸗ 
rols betraut worden, einen eventuellen Geſetzentwurf mit 
Vertrauensmännern aus Deutſch⸗ und Wälſchtirol zu ver⸗ 


Mit der Gymnaſtalabtheilung des Straßburger Lyce⸗ 
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einbaren. a jedoch auf die Erfüllung von 
Forderungen verharrt, welche mit der Einheit Tirols un⸗ 
vereinbar erſchien, was die Verwirklichung der Abſicht der 


Regierung für fetzt verhindert habe. 


Graz, 25. Auguſt. Selbſt in dem Bezirke der Um⸗ 
gebung von Graz, der als durchaus clerical galt, haben 
die meiſten Ortsgemeinden bei den heutigen Wahlmänner⸗ 
wahlen entſchieden liberal gewählt. 

Italien. Rom, 25. Auguſt. Geſtern Abend fand 
eine Anſammlung mehrerer Perſonen auf dem Minerva⸗ 
platze ſtatt. Die Menge zerſtreute ſich zwar nach geſchehe⸗ 
ner Aufforderung, erſchien jedoch von Neuem vor dem 
Polizeigebäude, um die Freilaſſung eines bei der Zuſam⸗ 
menrottung verhafteten Individuums zu fordern. Die 
Sicherheitswache leiſtete im Verein mit einer Abtheilung 
Linientruppen der andringenden Menge Widerſtand, wobei 
zwei Perſonen verwundet und eine getödtet wurden. Die 
Demonſtration iſt ohne jede Bedeutung. Die Regierungen 
von Amerika und England haben den italieniſchen Geſandten 
in Waſhington, Graf Corti, als dritten Schiedsrichter in 
den ſtreitigen Angelegenheiten mit Ausnahme der Albama⸗ 
frage gewählt. 

— Wie der Correſpondent der Pall Mall Gazette in 
Rom ſchreibt, bemächtigte ſich die italieniſche Regierung 
folgender vier Nonnenklöſter: Santa Maria Maddalena, 
beſtimmt ſtatt des Palaſtes der Conſulta für die königliche 
Artillerie; San Domenico e Siſto für die Rechnungskam⸗ 
mer; Santa Croce in Geruſalemme und Santa Antonio 
Abbate für Caſernen beſtimmt. 

Florenz, 26. Auguſt. „Economiſta“ veröffentlicht jetzt 
den Text der Note, welche der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, de Remuſat bezüglich der Zolltarifreform an 
den italieniſchen Geſandten in Paris, Ritter Nigra, gerich⸗ 
tet hat. In dieſer Note heißt es, daß Frankreich keinerlei 
Aenderung des Handelsvertrages mit Italien oder anderen 
Mächten außer unter beiderſeitiger Zuſtimmung beabſichtige. 

— Eine Miniſterialderordnung verfügt, daß die von 
Süden und Oſten des baltiſchen Meeres einlaufenden 
Schiffe einer Quarantäne unterworfen werden. 

Frankreich. Paris, 25. Auguſt. Die Kommiſſton 
zur Berathung der Prorogationsanträge hat Vitet zum 

Berichterſtatter gewählt. Inne lb der Kommiſſton iſt 
nunmehr mit 10 getzen 5 Stimmen ein Ausgleich auf 
folgender Grundlage erzielt: Die Vollmachten Thiers“ wer⸗ 
den für die Zeit des Beſtehens der gegenwärtigen National⸗ 
verſammlung verlängert. Seine Vollmachten erlöſchen, jo: 
bald die Nationalverſammlung aufhört, und dieſe ſelbſt hat 
über den Zeitpunkt ihrer Auflöſung zu entſcheiven, ſowie 
das Recht, vor ihrer Auflöſung eine Behörde für die Lei⸗ 
tung der Neuwahlen zu ernennen. Die Frage der Vice⸗ 
Be a wurde nicht in Erörterung gezogen. Thiers 
fol nur bei wichtigen Anläſſen den Sitzungen der National⸗ 
verſammlung beiwohnen. Der Bericht dürfte Sonnabend 
im Schooße ver Kömmiſsien zur Berlefung gelangen und 


Dienftag in ber Ratisnalberfanmnlung eingebracht werben. 
Die Verhandlungen in der öffentlichen Sitzung werden 
vorausſichtlich Donnerſtag beginnen. 

Bei Gelegenheit der in Verſailles durch den Grafen 
Arnim neu wieder aufzunehmenden Verhandlungen über 
die Detailfragen des Frankfurter Friedens, dürfte ohne 
Zweifel auch die an dieſer Stelle bereits erwähnte Ange⸗ 
legenheit der Penſions⸗Zahlungen an im Elſaß wohnhaft 
bleibende ehemalige franzöſiſche Staatsbeamte, Soldaten u. 
ſ. w. geregelt werden. Bekanntlich wollte Jules Favre 
nichts davon hören, daß diefe wohlverdienten Penſionen 
nun auch außer Landes gezahlt und verzehrt werden könn⸗ 
ten. — Zwei Blätter, der Temps und der royaliſtiſche 
Frangais, verſichern heute, jedoch unter Vorbehalt, daß 
endlich eine Majorität in der Commiſſion Rivet aus ſechs 
Mitgliedern, die von Anfang her der Propoſition Rivet's 
günſtig geweſen ſeien, und aus drei Mitgliedern der an⸗ 
dern Partei — ſich gebildet habe. Die Bedingungen, 
über die man ſich geeinigt, ſtimmen ſo ziemlich mit denen 
überein, welche der National vor zwei Tagen gab: Thiers 
erhält den Titel eines Präſidenten der Republik. Seine 
Gewalten ſind von unbeſtimmter Dauer, können aber kei⸗ 
neswegs die der National⸗Verſammlung überleben. Die⸗ 
ſelbe kann ſich zu jeder Zeit auflöſen und ihre Auflöfung 
wird das Ende der Gewalten des Herrn Thiers bezeichnen. 
Herr Thiers wird mit der Kammer nur durch Botſchaften 
correſpondiren. — Eine wichtige Perſönlichkeit der Com⸗ 
mune, Fabriques, Unterchef, der 17. Legion der National 
garde, wurde in Caen verhaftet. Er hatte ſich dort füt 
einen Mechaniker ausgegeben und in einer Druckerei eine 
Stelle angenommen. 
verſtand, gerieth er mit dem Drucker in Streit, wobei es 
ſich dann auf der Polizei herausſtellte, daß er das berüch⸗ 
tigte Mitglied der Commune ſei. — Bei einem Weinhänd⸗ 
ler in der Rue Lafayette, hat man zwei Petroleum⸗Spritzen 
aufgefunden. Es ſoll deren noch viele in Paris geben. 

— Die meiſten der hieſigen Journale ſtimmen darin 
überein, daß die Vorgänge in der geſtrigen Sitzung der 
Nationalverſammlung angelegentlich der Berathung über den 
Entwurf, betreffend die Auflöfung der Nationalgarde, ſeht 
zu bedauern ſeien. In einem Artikel, welcher dem „Jour 
nal des Debats“ aus Berfailles zugeht, wird der Umſtand 
lebhaft bedauert, daß Thiers nicht gleich beim Beginn der 
Sitzung die Erklärung abgegeben habe, daß die Regierung 
mit dem Amendement Ducrot einverſtanden ſei, da in die“ 
ſem Falle eine Verſtändigung mit der Majorität der Ra 
tionalverſammlung leicht zu erzielen geweſen wäre. — Th 
ſoll nach der geſtrigen Sitzung der Nationalverſammlung 
feſt entſchloſſen geweſen ſein, ſofort ſeine Demiſſion zu ge 
ben, und hätte ihn nur das Zureden mehrerer Dep: 
hiervon wieder abgebracht. Unter den Abgeordneten herrſcht 
verſöhnliche Stimmung und iſt man entſchloſſen, ähnlichen 
Vorfällen für die Zukunft vorzubeugen. Es wird beſtätigt, 
daß bezüglich ver Proroßations frage eine Einigung zwiſchen 


Da er aber von der Sache nichts 


— 


* 


Parteien und mit der Regierung nahezu 
„Siecle“ veröffentlicht ein Schreiben des N 
e, in welchem derſelbe die Haltung der Nationalver⸗ 
mlung tadelt und anzeigt, daß er fein Mandat als 

r niederlege. 

. aille s, 24. Auguſt. Nationalderſammlung. Auf 
* Tagesordnung ſteht die Berathung des Geſetzentwurfes 
Ltreffend die ſofortige Auflöſung der Nationalgarde. Thiers 

* „daß er mit der Auflöſung eines gewiſſen Theils 
der Nationalgarde einverſtanden ſei, er ſpricht ſich jedoch 
Nen die ſofortige gleichzeitige Auflöſung der geſammten 
de, (onalgarbe in ganz Frankreich aus und erklärt, eine 
Frartige gewaltthätige und überſtürzte Maßregel ſei unver⸗ 

bar mit der Pflicht der Regierung, Mäßigkeit u. Würde 
h bewahren. Nicht die geſammte Nationalgarde verdiene 

e gegen dieſelbe erhobenen Vorwürfe; das Inſtitut müſſe 
kind mfr, aber nicht unterdrückt werden. Es ſei ferner 
| e Nothwendigkeit vorhanden, die Maßregel ſofort vor⸗ 
wauchmer, und es müſſe der Exekutivgewalt das Recht ge⸗ 

& hrt bleiben, den Zeitpunkt der Auflöſung nach ihrem 
tern effen zu wählen. Da Thiers bei dieſen Worten un⸗ 
0 brochen wird, fährt er fort: „Ich glaube, daß das Ver⸗ 

Wen der Nationalverſammlung in mich erſchüttert iſt. 

ch weiß, welchen Entſchluß ich nach dem Schauſpiele, 

daes die Verſammlung bietet, faſſen muß. Ich habe 

Gen kein Wort zu ſagen.“ Lebhafte Aufregung. — 

Au eral Ducrot beantragt ein Amendement, wonach die 

w ſung der Nationalgarde nach und nach bewerkſtelligt 

— ſoll. Dufaure erklärt, der Miniſterrath habe ſich 

te Morgen mit der Frage beſchäftigt und er könne Na⸗ 

* is der Regierung die Zuſtimmung zu dem jetzt einge⸗ 
guten Amendement erklären. Die Regierung werde die 
* twaffnung der Nationalgarde in paſſenden Zeiträumen 
u raſch als möglich durchführen. Hierauf wurde das 
uumendement Ducrot's mit 488 gegen 154 Stimmen an⸗ 
mmen. 

l wahrend ununterbrochen für die Auflöfung der Natio⸗ 

Ko erfammlung gewirkt wird, hat geſtern die zehnte 
* miſſion derſelben den famoſen Vorſchlag Belcaſtel's 
aaa. welcher will, daß die Verſammlung ſich als con⸗ 

rende erkläre und die Regierung von Frankreich end⸗ 
de feſtſtelle, das heißt, ihr numeriſches Uebergewicht 

utze, um die Monarchie zu proclamiren. 

25. Auguſt. Nationalverſammlung. Der Geſetzentwurf, 
Gr nd die Auflöſung der Nationalgarde wurde in ſeiner 
die ammtheit mit 503 gegen 133 Stimmen angenommen. 
eff folgte die Berathung über den Geſetzentwurf, be⸗ 
mi end die Erhöhung der indirecten Steuern. Der Finanz⸗ 
Fe. entwickelte in einem Expoſé die finanzielle Lage 

kreichs, betonte die Nothwendigkeit einer Erhöhung der 
be nahmen und wies nach, daß eine ſolche am ſicherſten 
* den indirecten Steuern zu erreichen ſei. — Wie der 

— ce Havas“ aus Verſailles gemeldet wird, ſollen die 

ſche und franzöſiſche Regierung in Aubetracht der Un⸗ 


zweckmäßigkeit der gegenwärtigen doppelten Verhanvlungen 
in Compiegne und Frankfurt ſich geeinigt haben, die Un⸗ 
terhandlungen in Verſailles zu Ende zu Graf 
Arnim würde zu dieſem Zwecke in Verſailles erwartet. 
Nach einem neueren Telegramm beſtätigt es ſich, daß der 
Graf hier eintreffen wird. 

2 Spanien. Madrid, 25. Auguſt. Einem Telegramme 
aus Vittoria zufolge wird daſelbſt ein karliſtiſches Pronun⸗ 
ziamento befürchtet. Es wurden ſofort Truppen nach Vitto⸗ 
ria beordert und die Bürgergarde aufgeboten, um etwaigen 
Ruheſtörungen zu begegnen. 

26. Auguſt. Ein Telegramm aus Vittoria meldet, daß 
ein Carliſteneinfall bevorſtehe. Es werden ſchon Borſichts⸗ 
maßregeln ergriffen. Drei Truppen⸗Abtheilungen haben 
ſich von Pamplona, zwei von San Sebaſtian aus in Marſch 
geſetzt, und die Gensdarmerie wird zuſammengezogen, um 
mit den Truppen und Carabinieren zuſammen zu operiren. 

Rumänien. Belgrad, 25. Auguſt. Die Skuptſchina 
wird wahrſcheinlich zu Anfang September eröffnet werden. 
Zum Vertreter Rumäniens am hieſigen Hofe wurde an⸗ 
ſtatt Cantacuzeno, welcher von dieſem abberufen iſt, Var⸗ 
caresco ernannt. 

Rußland, Petersburg, 20. Auguſt. In Beurthei⸗ 
lung der Kaiſer⸗Zuſammenkunft zeigen unſere Preßorgane 
nicht die ihnen gewöhnliche Einſtimmigkeit. Die Moskauer 
Zeitung verhehlt ſich die Bedeutung dieſes Ereigniſſes nicht 
und fürchtet, daß dadurch die Entwicklung der politiſchen 
Stellung der Slaven in Oeſterreich nachtheilig beeinflußt u. 
der Friede Europas, der ihr von der Herrſchaft des ſla⸗ 
viſchen Elements in Oeſterreich bedingt erſcheint, gefährdet 
werde. Nach dem Golos werben die deutſchen Elemente 
Oeſterreichs von dem geeinigten Deutſchland abſorbirt, 
Oeſterreich — getheilt zwiſchen Magyaren und Slaven⸗ 
thum — wird nach dem Süden gedrängt werden und 
durch ſeine Uebergriffe die orientaliſche Frage wachrufen 
und zum Austrag bringen helfen. Daß von beiden Zei⸗ 
tungen für Rußland ſchließlich die Rolle der Ent ſcheidung 
in Ausſicht genommen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Warſchau, 22. Auguſt. Die hieſige Polizei entwickelt 
ſchon ſeit Wochen eine außerordentliche Thätigkeit, die auf 
die Entdeckung einer angeblich unter der hieſigen ſtu⸗ 
direnden Jugend beſtehenden geheimen politiſchen Verbin 
dung gerichtet iſt. Bei der polizeilichen Reviſion der Woh⸗ 
nung eines in Verhaft genommenen Studioſen fand ſich 
ein Brief von einem Freunde, worin der Verhaftete zu 
einer Zuſammenkunft zu dem „bewußten Zwecke“ eingeladen 
wird. Man ließ in der Wohnung des Verfaſſers des 
räthſelhaften Briefes eine Reviſton vornehmen, und bei 
derſelben ſollen nicht bloß die Statuten einer geheimen 
ſtudentiſchen Verbindung, ſondern auch das Mitglieder⸗Ver⸗ 
zeichniß derſelben und ſogar der Schlüffel zu einer geheimen 
Chiffreſchrift aufgefunden und in Beſchlag genommen wor⸗ 


den fein. Die mit großem Eifer geführte Unterſuchun 1 
gehüllt. a En * 3 


in das tieffte Geheimniß 
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Griechenland. Athen, 25. Auguſt. Nachrichten aus 
Lamia zufolge hat geſtern der Blitz in das in dieſer Stadt 
befindliche Pulvermagazin eingeſchlagen, infolge deſſen be⸗ 
deutende Verheerungen angerichtet wurden. Die Einwohner 
ſollen die Stadt theilweiſe verlaſſen haben. 


Türkei. Konſtantinopel, 24. Auguſt. Auf eine 
Note des Fürſten Bismarck aus Gaſtein fand ein außer⸗ 
ordentlicher Miniſterrath in Angelegenheit der rumäniſchen 
Frage ſtatt. 

Amerika. Newyork, 23. Auguſt. (Kabeltelegramm.) 
In St. John, Neubraunſchweig, fand heute die internatio⸗ 
nale Ruderwettfahrt ſtatt. Renforth, von der Manns 
ſchaft des engliſchen Bootes „Tyne,“ erhielt 8 Minuten 
nach der Abfahrt einen Schlaganfall. Das Boot landete 
ſofort, und Renforth, welcher in ein Haus gebracht wurde, 
ſtarb bald darauf. In Folge deſſen legte das kanadiſche 
Boot die Strecke allein zurück. — In einer Botſchaft er⸗ 
klärt Mr. Hall, der Mayor von Newyork, es habe ſich 
eine Parteiverſchwörung gebildet, um den Kredit der 
Stadt Newyork im Auslande zu ſchädigen. Der Werth 
des ſtädtiſchen Eigenthums betrage Doll. 254 Millionen. 

Toronto, 22. Auguſt. (Kabeltelegramm.) Der ame⸗ 
rikaniſche Schooner „Franklin T. Schenck“ iſt von einem 
kanadiſchen Zollkutter beim Fiſchen in der Bucht von 
Chaleurs mit Beſchlag belegt worden. Es iſt dies der 
zweite Fall, wo jüngſter Zeit amerikaniſche Fahrzeuge mit 
Beſchlag belegt wurden. 


Locales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 28. Auguſt. Am vergangenen Sonn: 
abend feierte der Turnverein in Grunau durch einen 
„geſelligen Abend“ im Lienig'ſchen Saale Dale! und voran: 
ges Vereinsturnen auf dem Turnplatze fein 9jähriges 

eſtehen. Der hieſige Männer: Turnverein, an den eine 
dag Einladung zur Theilnahme ergangen war, bethei⸗ 
igte ſich dabei durch Vertretung des Vorſtandes und der übri⸗ 
gen Mitglieder. 82 Verſamm ungslokale nahm, nachdem die 
Eröffnung des „geſelligen Abends“ durch Turnergeſang erfolgt 
war, zunächſt Herr Lungwitz, der Turnwart des hieſigen Vor⸗ 
orts, das Wort, um im Namen des Gauvorſtandes ꝛc. den 
Verein, deſſen Strebſamkeit und Ausdauer age Anerken⸗ 
nung finde und deſſen thatkräftige ge gi it um fo ehren: 

fter ſich erweiſe, als Turnvereine auf dem Lande zu den 
eltenen Erſcheinungen gehören (der Turnverein in Schreiber: 

au verdiene ebenfalls die rühmliche Erwähnung), zu beglück⸗ 
wünſchen und dieſen Glückwunſch durch ein „Gut Heil“ zu 
bekräftigen, welches Letztere der Vorſteher Herr R. Thielſch 
dem biefigen Verein als dem „Vater“ des Grunguer Turn⸗ 
vereins zurück gab. Herr Leßmann, der Schriftwart des 
Gauvorſtandes, gedachte der patriotiſchen Bedeutung des Tages 
durch Hinweiſung auf die Schlacht an der Katzbach (26. Auguſt 
1813) und parallele Beziehung der Freiheitskämpfe zu den 

lorreichen, denſelben Feind N Kämpfen im vorigen 

Nahe und knüpfte hieran ein „Gut Heil“ auf die Krieger: 

urngenoſſen des Grunauer Vereins, von denen 3 anweſend 
waren. 75 dieſer Weiſe durchwob in Wort und Lied der turneriſch⸗ 
patriotiſche Faden die zwar einfache, aber ſehr anſprechende 
und gemüthliche Feſtlichkeit weiter, bis nach einem „Gut Heil“ 
auf das unter Preußens Aar geeinigte deutſche Reich noch 
Freiübungen, die auf dem Turnplahe des vorgerückten Abends 


11 allen waren, ausgeführt wurden und hierauf 


Gäſte ihren Rückmarſch antraten. 
‚Der Grunauer Turnverein beſteht aus circa 40 Auteur 
die in unabläſſiger Verfolgung ihres Zieles es möglich gema 
haben, die nöthigen Turngeräthe vollſtändig zu beſchaffen. Ge, 
turnt wird wöchentlich zwei Mal. Der Beſißzer des Turnplatze 
wird durch eine kleine Miethe entſchadigt. Zum Vereins vorſtande 

ehöͤren: Holzhändler R. Thielſch als Vorſteher, Häusler und 

andelsmann W. Thielſch als deſſen Stellvertreter, Technik“ 
Beer als Schriftwart, Häusler und Weber W. Feige a 
Kaſſenwart und Haus: und Ackerbeſitzer K. Hoffmann als Turm 
wart. Möge der Verein auch ferner fröhlich gedeihen! 

* Zur Beſeitigung etwaiger Zweifel über die Frage, ob die 
bisber im Gebrauche befindlichen Gewichte, deren Größe un 
Größenbezeichnung nach den allgemeinen Beſtimmungen det 
neuen Maaß und Gewichtsordnung zuläſſig ift, auch 
angewandt werden können, hat der Finanzminiſter ſich dahll 
ausgeſprochen, daß die Anwendung folder Gewichte zwar inner 
halb der Landesgrenzen auch ohne neue Alchung geftattet 1 
daß dieſelben jedoch, wenn fie innerhalb des ganzen Bundesge 
biets zugelaſſen werden ſoll, mit dem Bundes- Aichungeftempel 
verſehen werden müſſen, welcher nicht verſagt werden kann, fall 
die Stempelung vor dem 1. Januar 1872 bewirkt wird. 

* Seitens des Kriegsminiſteriums iſt beſtimmt worden, daß 
in den nächſten Monaten ein allgemeines Invaliditäts- Prüfung 
verfahren ftattfinden fol Es find deshalb 1) alle diejenigen 
Invaliden des Krieges 1870 u 1871, welche ſich über die ihnen 
gewordene Entſcheidung beſchweren; 2) alle Temporär- Invaliden, 
deren Penſion mit ult. September 1872 abläuft; 3) alle die, 
jenigen Mannſchaften des Feldzuges 1870071, welche nach ih 
Entlaſſung von der Truppe Anſprüche auf Invallden⸗Beneficium 
haben, aufgefordert worden, ſich bei ibren betreffenden Bezirke“ 
Commandos unter Mitbringung reſp. Ueberſendung ihrer ſämmt 
lichen Militärpapiere zu melden. 

Friedeberg a. Q., den 27. Auguſt 1871. Vorige Woch. 
ſtarb nach langem Leiden im 71. Lebensjahre Herr Paftor prim 
Friedemann. Seit dem Jahre 1842 war er als Rektor u 


8 Geiſtlicher an hieſiger Schule und Kirche angeſtellt unt 


at in dieſem ſchweren Doppelamte mit vielem Segen gewir 
bei dieſer anſtrengenden Thätigkeit aber immer noch den kranke 
erſten Geiſtlichen, Herrn Paſtor Hoſemann, der ihm vor 
Wochen mit dem Tode vorangegangen iſt, bereitwilligft vertreten, 
Als er nach erfolgter Emeritirung des Paſtor prim. von 
Gemeinde einſtimmiz an deſſen Stelle gewählt wurde und nu 
eine Erleichterung in feiner wirklich übermenſchlichen zhätigfel, 
eintreten ſollte, rührte ihn, nachdem er erft einige Wochen ef 
neues Amt verwaltet hatte, im Jahre 1867 der Schlag, in elch 
deſſen er die Kanzel nicht mehr betreten konnte. feint 
fegendreiche Wirkſamkeit, feinen offenen, biederen Charakter, 
ſeine aufrichtige Freundlichkeit, mit der er Jedermann entgegah 
kam, und durch die ſtete Bereitwilligkeit, zu helfen, wenn es M 
irgend möglich war, hat er ſich in hohem Maße die ache 
und Liebe der ganzen Kirchgemeinde erworben und dadurch 
bleibendes Andenken geſichert! 

Görlitz, 25. Auguft Die Beftätigung der Wahl dee Bert, 
Oberbürgermeiſter Gobbin in Brandenburg zum erſten B 5 
germeiſter reſp Oberbürgermeiſter der Stadt Görlitz iſt vos 
Sr. Maj. dem Kaiſer dieſer Tage in Gaſtein erfolgt und di 
. des Herrn Gobbin Mitte September in Aueſt 
geſtellt. 

R. Neumarkt, den 26. Auguſt. Bei dem allgemein 
berrichenben Brechdurchfall und in Rüdficht auf das droben 

nbrechen der Cholera macht der biefige Kreis⸗Phyſikus de 
gende Vorſichtsmaßregeln zur Pflicht: 1) Man meide ſe 

eberladung des Magens, genieße namentlich nicht ls 
Speiſen und Getränke, die leicht Durchfall 15 2000, 0 
nen, wie Salat, Obſt, Gurken, Kraut und Kohl, ſchlechte, 


S 
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Niffige Kartoffeln, fettes Fleisch, Wurſt, alten Rufe, auch 
a fette Mehlſpeiſen, ſchwere Klöße, friſch gebackenes oder 

M ® wohl ausgebadenes ſchweres Brot, junges oder ſaures 
ler, Schlippermilch u. dergl. oder ſchon verdordene Nahrungs⸗ 
Mittel, Man eſſe und trinte nicht Verſchiedenes durcheinander, 
ſich vor Schmauſereien und Trintgelagen. an ſorge 
bie reg reines Trinkwaſſer und habe beſondere Aufſicht auf 
le Güte und Reinheit der Brunnen. 2) Man hüte ſich vor 
Möplicher Abkühlung bei ſchwitender Haut, bleibe nicht in 
beſichnäßten Kleidern, kleide ſich überhaupt nicht zu leicht. Am 
iſt es, wollene oder baumwollene Jacken und Hemden 

auf bloßer Haut zu tragen und bei Reizung zu Durchfall ſich 
mit einer wollenen Leibbinde, namentlich auch für die Nacht, 
verſehen. Man meide auch übermäßige Körper⸗Anſtren⸗ 
engen. 3) Man beobachte die möglichite Reinlichkeit in den 
und Häuſern, auf den Höfen, in Bett⸗ und Leibwäſche, 

are ftets für reine Luft in den Stuben und Schlafräumen, 

14 Ae ie fleißig. Man habe ferner Aufmerkſamkeit auf die 
h A tte, ganz beſonders wenn Kranke im Haufe find, deren 
1 usleerungen auf alle Pk unſchädlich gemacht werden 
muſſen. ten das Einſtreuen von Carbol⸗ 


SSR. 


I) londers Durchfall und Erbrechen, ſuche bald 
en verlaſſe ſich nicht auf bittere Schnäpfe und 
") Cebeimmittel 


1 
1 
| 
| 


Das Küraſſier⸗Concert war ſehr beſucht und hat allgemein 
befallen; die Kapelle des Herrn Gru be iſt wacker geſchult. 
! 2 etzt werden unſere Häuſer wieder mit dem edlen Kraut des 
getr 


ocknet wird, wodurch der damit 
e nie 


Vermiſchte Nachrichten. 
15 Die „Gartenlaube“ giebt in 25 Briefkaſten Jemandem 
6 A. folgende Notizen über die Herſtellung derſelben. Das 
plar wird ihr durchſchnittlich mit 1 rtl. 9 ſgr. es An 
exemplaren an die Buchhandlungen ꝛc giebt ſie 29,000 
Mränplare im Werthe von 36—38,000 rtl. Der Zuſchuß für 
| dorbene Bogen ꝛc * wöchentlich 6 einfache oder 3 Dop- 
Keballen im Werthe von 195 rtl oder jährlich 10,140 rtl. Ma- 
Natur, deren Wiederverkauf nur ungefähr 1000 rtl. ergiebt. 
DW „Gartenlaube“ braucht täglich mit Ausnahme der Sonn- 
fl über 900 rtl. an Papier und für Druck täglich 190 rtl. 
Lan Nebenſpeſen. 
Ur Die wiederholten Probefahrten durch die Mont» Genis- 
re find einem Privat-Telegramme der Wiener „Vorftadt- 
ufolge ſehr glücklich ausgefallen und haben die Gerüchte 
dan allzu jähen Abfällen des Schienenſtranges und unerträglicher 
be in den Felsdurchläſſen gänzlich widerlegt Die Eröffnung 
fin, Bahn zwiſchen Buſſolens und Bardonneche bleibt mit Be» 
wumtbeit auf den 17. September anberaumt und wird mit 
Ober Solenniät vor ſich gehen. Binnen wenigen Monaten 
ut 7 2 die Verbindung mit den franzöſiſchen Bahnen her⸗ 
ein. 


tig, (Fürft Bie marc und fein Bär) Dem in Brüſſel 
@oeinenden „L'Etoile belge“ entnehmen wir folgende ergötzliche 
eu dichte: „Man erinnert fi, daß der deutſche Reichskanzler 
u h Geſandter in Petersburg war. Herr von Bismarck war 
end als ein heldenmüthiger Jaͤger bekannt, beſonders 
er Düren, und fein größtes Vergnügen beftand darin, wenn 
Nag Bärin erlegt hatte, das Junge fortzuführen. Als Herr 
n Bismarck Rußland verließ, mußte er dieſem Vergnügen 


K h 


Valet fagen; er halle en daſelbſt fo viele intime Jagd. 
freunde ene daß einer derſelben ſich das Vergun zen 
machte, ihm eines ſchönen Tages einen Sage einen Monat 
alten Bären zum Geſchenk zu machen. Das Thier, „zart, wie 
eine Katze und friſch wie eine Roſe“, wie Alfred de Muſſet 
ſagt, war ein ſauberes Bärchen Es wurde der treue Nachbar 
in dem Arbeltskabinet des zukünftigen Kanzlers; es war vom 
Kopf bis zum Schwanz nur 1%, Fuß lang und erhielt den 
Namen Mirza. Es war grade zur Zeit des Conflicts, und die 
Ordre zur Auflöſung des Landtags lag gezeichnet auf dem Tiſche. 
Als der Miniſter, abgerufen, wieder in fein Burcau tritt, was 
erblickt er? — Mirza hatte feine Tape in die Dinte getaucht 
und die ganze Auflöſungsordre unlesbar gemacht. „Großer 
Gott“, rief Herr von Bismarck, indem er die Zerſtörung er⸗ 
blickte, „Mirza iſt conſtitutionell!“ Am nächſten Tage aber 
wanderte Mirza in den zooloziſchen Garten. Dies zur Lehre 
für alle 9 welche dem Fürſten Bismarck Widerſtand 
leiſten wollen. Der zoologiſche Garten wartet ihrer.“ — Schade, 
daß „Etoile belge“ dieſe hbübſche Geſchichte ihren Leſern nicht 
während des Krieges zum Beſten gegeben hat! Die Warnung 
vor dem „zooloziſchen Garten“ „hätte ſicher die franzoſenfreund⸗ 
lichen Belgier von manchen gar zu argen antideutſchen Demon⸗ 
ftrationen abgehalten“. 

Kiel, 26. Auguſt. Die Korvette, Meduſa“, Korvettenkapitän 
Struben, iſt nach faft dreijährigem Aufenthalte in den oſtindi⸗ 
ſchen Gewäſſern beute wieder hier eingetroffen. Dieſelbe hatte 
am 21. Oktober 1868 den hieſigen Hafen verlaſſen. 

Ratibor, 26. Auguſt. [Jubiläum.] Am 28, d Mts. 
wurde in biefiger Stadt das 50jährige Amts-Jubiläum des 70 
Jahre zählenden Hauptlehrer Stiebler feierlichſt gefeiert. Dem 
Jubilar wurde im Namen des Kaiſers der Adler der 4. Klaſſe 
des Hohenzollernſchen Hausordens mit der Deviſe: „Vom Fels 
zum Meer“ angeheftet. 

— (Rigaer Aerzte) 8 dringend die Anwendung des 
Chloralhodrats gegen die Cholera. Eine Drachme Ehloralhydrat, 
in einer halben Unze Waſſer gelöſt, 1—2ſtündlich dem Kranken 
gereicht, habe in mehreren ſchweren ſofortigen Nachlaß 
aller Krankheitsſymtome bewirkt. 1 — ie in der 
„Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ Nr. 34 vom 21. Aug. 1871. 

— [Jung Amerika.] ft bekannt, mit welcher Indiscre⸗ 
tion in Amerika oft diplomatiſche Aktenftücke von größter Wich⸗ 
tigkeit den profanen Augen der Welt preisgegeben werden. Was 
wird man aber erft dazu jagen, wenn Privat- Correſpondenzen 
Dir zwei jungen Damen von acht Jahren durch irgend einen 

ruch der Verſchwiegenheit an die Oeffentlichkeit gelangen und 
die Runde durch die Blätter machen? Folgendes ift die Corre⸗ 
ſpondenz zweier Backfiſchlein, welche ihr beiderfeitiged Alter zu. 
ſammengezählt, richtig ausgerechnet haben, daß es ſechzehn Jahr 
ausmacht: Fräulein Minnſe Smith ſendet dem Fräulein Mag- 
gie Jones ihr 3 und wünſcht das Vergnügen ihrer 
Geſellſchaft für den heutigen Abend. Erfriſchungen werden um 
elf Uhr gereicht.“ Darauf erfolgt die Antwort: „Fräulein Maggie 
Jones entſendet dem Fräulein Minnie Smith ihr Compliment 
mit dem Bedauern, durch frühere ex verhindert zu 
ſein, deren Einladung anzunehmen. efelbe erbält um ſieben 
Uhr eine Tracht Prügel und wird um acht Uhr ohne Abendbrot 
zu Bette geſchickt.“ 


Chronik des 1955 

Verliehen: Dem . a. D. Sanitätss 

rath Dr, Fitzner zu Grabendorf, im Kreiſe Brieg, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 


Konkurs; u. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Guſtav Heinrich Emil 
Schierholz, in Firma Emil N ra zu Herford, Verw. Rechts · 
anwalt Gerftein daſ., T. 7. September. a 


Verlooſunge n. 

Frankfurt a. M. Bel der ftattgehabten Ziehung 4. Klaſſe 

160. hieſiger Stadt- Lotterie find auf 5 mmern dle bel⸗ 

eſetzten Sanptpteife vun Nr. 6819 fl 20,000. Nr. 9397 

4000. Nr. 25,29 2000. Nr. 1773 fl 1000. Nr. 3751 
400. Nr. 11,470 fl. 400 Nr. 7253 fl. 400. 
Verlooſungen im September. 

Sept. 1. Oeſterreich. 250⸗Fl.⸗L. v. 1839, dto. 100⸗Fl. -L. v. 
1864. Stadt Hamburg 100⸗M.⸗Beo.⸗L. v. 1846. Graf 
Pappenheim 7⸗Fl.⸗L. von 1864. Stadt Brüſſel 100 ⸗Fres.⸗L. 
v. 1862. Stadt Neapel 150⸗Fres.⸗L. v. 1868. Stadt Oſtende 

25⸗Fres.⸗L. v. 1858. Stadt W 7⸗Fl.⸗L. v. 1864. 

Stadt Bukareſt WERE: v. 1869, 

13. 100⸗Nudel⸗L. a 5%, v. 1866. 

15. Preuß. Prämien⸗Anl. von 1855. Deſſauer 100⸗Thlr.⸗L. 
v. 1857. rſt Palffy 40⸗Fl.⸗L. 

16. Stadt Mailand 10⸗Fres.⸗L. v. 1866. 

30. Stadt Venedig 30⸗Llre⸗L. v. 1869. Baden 'ſche 35⸗Fl.L. 
Braunſchweig ſche 20⸗Thlr. L. 


Am vergangenen Freitag Nachmittag wurden dem Bauerguts- 
beſitzer Helbrich in Straupig, als während der Vesper auf kurze 
Zeit Niemand zu Haufe war, Gold- und Silberſachen im Werthe 
von ca. 200 Thlr. geſtohlen. 


Brandung lü ck, 

Am 22. d. Mts., Nachmittags 2 / Uhr, ging in Hohendorf, 
Kr. Goldberg, die maſſive Scheune des Freigutsbeſitzers Philipp 
Reimann in Feuer auf und das Wohnhaus, ſowie noch ein Ne- 
beugebäude, wurden ein Raub der Flammen. 


unglücks fall. 
Am 21. d. Mts. verunglückte in Neudorf am Rennwege ein 
Dlenſtmädchen dadurch, daß fie von einem beladenen Ernte 


Wagen fiel und in Folge deſſen den andern Tag ſtarb. 


Landwirthſchaftliches. 

Durch das in dieſem 2 ah vorherrſchende Negen- 
wetter haben ſich viele der milchgebenden Kühe und Ziegen auf 
den Weiden, ſowie in den Stillen, durch naſſes Futter und 


Streu erkältet oder verfangen, wie auch N wird, in Folge 


deſſen klagen viele Landwirthe ꝛc. über die beim Abſtehen der 
lch ſich darauf vorfindenden blauen Punkte und Flecken, ſowie 
über lange Milch, ebenſo wie hieraus reſultirt, über ſchlechte 
und übelſchmeckende Butter. Ein ſehr gut bewährtes Mittel 
— u ft folgendes: 1 Hand voll Wachholderſpitzen oder 2 
21 achholderbeeren, 2 Loth ſchwarzen Kümmel, 2 Lot 
Anisfamen, 1 Loth Wermuth, 1 Loth Fliederblumen, ½ Lot 
doppelt kohlen ſaurez Kali, 1 Handvoll Kochſalz, 1 Handvoll 
Hafer mit 4 Maß Waſſer bis zur Hälfte verkocht und der Kuh 
des Morgens vor dem Frühfutter zu ſaufen gegeben; auch ift 
zu empfehlen, daß das erſte Futter des Morgens trocken ſei, Heu 
ic. Fall kann dieſer Trank 2 Mal wiederholt werden. 
Einer Ziege kann der achte Theil gegeben werden. 


Literariſches. 
Im Selbſtverlage des Verfaſſers iſt hier in der Kuh' ſchen 
Buchhandlun ef ienen: 
Falkenſtein ne Gegenwart und Vergangenheit. 
Bennd von Winkler. 
ren roman 
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Eine Geädtete. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. ac 
Dort wohnte fie. In demfelben Gebäude hatte . 
vor Jahren der unglückliche Döllinger durch Gift ſein Leben 
ausgehaucht. Würde fie dieſen Ort wieder aufgeſucht h. 37 
wenn derſelbe Zeuge eines von ihr begangenen Verbrechen 
geweſen wäre? Konme ſich ein ſo junges Herz, wie 19 
thrige war, jede Empfindung der Reue verſchließen? ed 
n den Stamm einer Linde gelehnt, ſtand er da, it 
Auge auf das ftille Gebäude gerichtet. Welches waren 2 
—.— ihres Zimmers? Plötzlich ertönte eine klare, fl 
rauenſtimme, die Töne eines Inſtrumentes ſchlugen ? 
fein Ohr. Es war ein wehmüthiges, faſt trauriges Er 
welches fie fang. Nicht einen Augenblick lang war er 
Zweifel, daß dieſe Töne von der ſchönen jungen Fh 
kamen; es klang aus ihnen ein tiefes Leid, aber au 
tiefes Gemüth. Konnte ſo eine Giftmiſcherin ſingen? A 
Erſt jetzt bemerkte er, daß eines der Fenſter geöffe 
war, deshalb hatte er den Geſang ſo deutlich beinen 
Regungslos, lauſchend ſtand er da, ſelbſt als der Selen 
beendet war. Erſt als das Fenſter geſchloſſen wurde, keh 
er langſam zur Stadt zurück und es fing am öfttichen DE 
melsfaume bereits der neue Tag zu daͤmmern an, als 
ſeine Wohnung erreichte. 

„Tannenberg trat am Morgen auf den Wege zum, or 
richte in das Zimmer und weckte den erſt ſpät nice 
Faſt erſchreckt fuhr Tegen empor. Mor. 

„Haha! Ich glaubte wahrhaftig, Du wärſt heute of. 
gen bereits wieder den Berg hinaufgeklettert, in der Het 
nung, die ſchöne Giftmiſcherin wieder zu finden,“ dend 
der Aſſeſſor, dem Freunde die Hand entgegenſtre 
„Weshalb biſt Du geſtern Abend nicht gekommen?“ 

„Ich habe geleſen,“ entgegnete Tegen. 

„Natürlich die Akten.“ 

Tegen nickte bejahend mit dem Kopfe. enberd 

„Und wie lautet nun Dein Urteil?" fuhr Zanment”” 
fragend fort. | 

„Daß fie unſchuldig ist.“ v 

„Doctor, das ſagſt Du, nachdem Du die Akten gel 7 


rief Tannenberg. „Doch ich wußte vorher, daß ein 


Nebſt zwei Beilagen, 


. 


D ne en 


einer nichts davon verſteht. Eure ganze Wiſſenſchaft reicht 
nicht über einige Pulver und Mixturen, welche auch Nie⸗ 
mand helfen, hinaus. Alſo all' die Umſtände und Zeugen⸗ 
ausſagen, welche gegen ſie ſprechen, beweiſen nichts. Wäre 
die Frau häßlich, ſo hätten die Geſchworenen ſie verurtheilt, 
wie auch Du ſie für ſchuldig halten würdeſt; ihr hübſches 
Geſicht iſt ihre Retterin geworden. Wodurch haſt Du denn 
die Uebergeugung gewonnen, daß fie unſchuldig iſt?“ 

„Durch fie ſelbſt, durch ihr Geſicht, durch ihre Augen!“ 
entgegnete Tegen. „Ich weiß, daß dies Alles bei Dir nicht 

it, denn ein einziges geſchriebenes Protokoll wiegt für 
ich ſchwerer.“ 

„Natürlich!“ warf der Aſſeſſor ein, „denn dieſes Proto⸗ 
koll ift mit einem Eide beſchworen. Giebſt Du zu, daß 
Döllinger durch Gift geſtorben iſt?“ 

„Gewiß. Es iſt durch die chemiſche Unterſuchung fo 


viel Arſenik in dem Magen des Todten gefunden, daß 


ſelbe nothwendig den Tod herbeiführen mußte.“ 

„Glaubſt Du, daß Döllinger ſich ſelbſt vergiftet habe?“ 
fragte Tannenberg weiter. 

„Nein, denn es lag keine Veranlaſſung dazu vor, obſchon 
ies aus den Akten und der Unterſuchung nicht mit Be⸗ 
mmtheit hervorgeht.“ 

„Glaubſt Du, daß er durch ein Verſehen vergiftet iſt?“ 

„Auch daß nicht, denn Arſenik iſt kein Stoff, den man 
aus Verſehen genießt, wie vielleicht Salz ſtatt Zucken.“ 

„Gut. Er iſt alſo abſichtlich vergiftet. Geht aus den 
Atten hervor, daß an Döllingers Tode irgend ein Anderer 
als Er Frau ein Intereſſe gehabt hat?“ 

„Nein.“ 

„Folglich hat ſie ihn auch vergiftet, und wenn es in mei⸗ 
ner Macht ſtände, nähme ich heute noch die Unterſuchung 


gegen ſie wieder auf und verurtheilte ſie.“ 


„Halt!“ unterbrach ihn Tegen. „Deine Folgerung macht 
übne Sprünge. Konnten nicht ganz andere Intereſſen im 

piele ſein als Döllingers Vermögen? Kann nicht Rache, 
Daß oder Eiferſucht der Grund des Verbrechens geweſen 


„Nein, denn von einem ſolchen Motive iſt in den Akten 
dachts erwähnt, die Unterſuchung hat nichts Derartiges ent⸗ 
5 Du retteft Deinen Schützling nicht. Die ſchöne 
au iſt durch die Geſchworenen ja freigeſprochen, ſie erfreut 
de des Vermögens des ermordeten Gatten, allein in der 
wier engung Aller, die ſie kennen, bleibt ſie eine Gift⸗ 
Sicherin und Mörderin, und dies iſt vielleicht die einzige 
trafe, die fie trifft.“ 
E egen lenkte das Geſpräch auf einen andern Gegenſtand. 
N. wollte den Glauben an Thoma's Unſchuld nicht auf's 
eue erſchüttern laſſen; hatte es ihn doch einen ſchweren 
aupf getoftet, ehe er die Zweifel daran überwunden. 
— N * u fpei 
lehnte — 055 bat ihn, mit ihm zu Mittag zu ſpeiſen, er 
16 J mir meine volle Freiheit,“ ſprach er. „Ich will 
tier gegend durchſtreifen und kann dies nur dann mit 
8 ichem Genuß thun, wenn ich an keine Stunde gebun⸗ 
M bin, wenn ich mich an einer ſchattigen Stelle auf das 
1 werfen kann, unbekümmert darum, ob das Mittags⸗ 
gl dadurch für mich verloren wird. Der Magen iſt 


Beilage zu N. 100 des Boten a. b Miefengeirge. 29. Yuguf 1871. 


ohnehin der größte Tyrann des Menſchen, wir alle find 
ſeine Sklaven, die er knechtet!“ 

„Sonderbarer Schwärmer!“ rief der Aſſeſſor lachend. 
„Als ob ich nicht wüßte, wohin Dich Dein Weg führen 
wird. Zu dem Gute der ſchönen Sünderin! Doctor, gieb 
Dich nicht der thörichten Hoffnung hin, ſie kennen zu ler⸗ 
nen. Wenn Du ihr zufällig begegneſt, wird ſie auch Dir 
ausweichen, wie ſie es ſtets thut, und wenn Du wagen 
ſollteſt, ſie anzureden, wirſt Du ihre volle zurückweiſende 
Kälte kennen lernen. Auch ihr Vater, der Major, iſt un⸗ 
nahbar; ich glaube zwar, daß er weniger kalt iſt als ſeine 
Tochter, dafür iſt er um ſo gröber. Ich habe Dich ge⸗ 
warnt, nun muß ich Dich Deinem eigenen Schickſale über⸗ 
laſſen; biſt Du klug, ſo fliehſt Du die Inſel dieſer ſchönen 
Kirke, denn ich halte Dich nicht für einen Ulyſſes.“ 

Die Pflicht rief Tannenberg zum Gerichte. 

Es war Tegen lieb, daß er wieder allein war, denn ſo 
lieb er den Freund auch hatte, ſo ſtörte derſelbe ihn doch 
in ſeiner gegenwärtigen Stimmung. Es war der Entſchluß 
in ihm n ſich über die Schuld oder Unſchuld 
Thoma's völlige Gewißheit zu verſchaffen; er verhehlte ſich 
die großen Schwierigkeiten, welche ihm entgegen treten 
mußten, nicht, allein er fühlte auch die Kraft in ſich, dieſelben 
zu überwinden. 

Noch hatte er ſich keinen Plan zur Ausführung ſeines 
Entſchluſſes gebildet, er kannte indeß den ganzen Hergang 
und diejenigen Perſonen, deren Ausſagen die Angeklagte 
am meiſten beſchuldigt hatten, durch die Akten und war 
entſchloſſen, fie aufzuſuchen. Das Glück hatte ihn bereits 
mehr als einmal in ſeinem Leben begünſtigt, und auch jetzt 
hoffte er auf die Hilfe desſelben, als er die Stadt verließ, 
um die Umgegend zu durchſtreifen. 

Wieder wandte er ſich dem Gute zu, das ihn wie mit 
geheimer Macht anzog. Dasſelbe lag uoch ſtiller da als 
während der Nacht, die hohen Bäume gaben den Gebäuden 
einen düſteren Ausdruck, kein Laut drang aus dem Wohn⸗ 
hauſe, oder dem Garten zu ihm. Sein Blick ſpähte ver⸗ 
gebens umher nach Thoma oder ihrem Vater. 

Auf dem Felde waren mehrere Arbeiter beſchäftigt. Er 
näherte ſich ihnen und knüpfte ein Geſpräch mit ihnen an. 
Freundlich gingen fie darauf ein, ſobald er dasſelbe indeß 
auf die Beſitzerin des Gutes richtete, wurden ſie ſtiller und 
wichen ſeinen Fragen aus. Nur zu deutlich erkannte er 
aus ihrem Schweigen, daß ſie Thoma für ſchuldig hielten; 
ſie wagten dies indeß nicht auszuſprechen, da die Geſchwo⸗ 
renen ſie ja frei geſprochen. 

Im nahen Walde traf er einen Holzhauer, einen bereits 
bejahrten Mann; auch mit ihm knüpfte er ein Geſpräch an 
und der Alte war weniger ſchweigſam. 

„Ich ſtand damals auf dem Gute in Lohn und Brot,“ 
ſprach er, „und ich würde heute noch dort ſein, wäre die 
unglückliche That nicht geſchehen. Döllinger war ein ge⸗ 
ſtrenger Herr, er wurde leicht heftig und im Zorne kannte 
er ſich ſelbſt nicht mehr, allein gegen Diejenigen, die ihre 
Schuldigkeit thaten, war er gerecht, und Manchem, dem er 


im Zorne ein Unrecht zugefügt, hat er Tags darauf ſchwei⸗ 
at Geldſtück in die Hand gedrückt.“ f ſchwei 
„Und wie war ſeine Frau?“ fragte Tegen. 


8 üer die Wirthſchaft. 


„Als fie auf das Gut kam, mar fie heiter und luftig, 

nach dem Tode ihres Mannes iſt ſie freilich ganz anders 
geworden. Jetzt weicht ſie jedem Menſchen aus, ſelbſt mir 
wenn ich ihr zufällig im Walde begegne; ſie hat einen 
ſtrengen und ernſten Blick und ich möchte nicht eine Bitte 
an ſie richten.“ 

„Haltet Ihr fie für ſchuldig?“ fragte Tegen. 

Der Alte zögerte einen Augenblick mit der Antwort. 

„Das Gericht hat ſie ja frei geſprochen, Herr,“ entgeg⸗ 
nete er dann; „ich weiß es nicht. Es wurde damals über 
den Spruch der Geſchworenen viel geredet, allein ich möchte 
auch über Niemand das Schuldig ausſprechen, wenn ſeine 
Schuld nicht völlig klar erwieſen wäre, und nach meiner 
Ueberzeugung iſt damals nicht Alles aufgeklärt. Man ſagte 
ſie habe ihren Mann vergiftet, um in den Beſitz ſeines 
Vermögens zu gelangen und ihren Vetter zu heirathen; es 
ſind nun 119 Jahre entſchwunden und ſie hat ihren Vetter 
doch nicht geheirathet, und an der Seite ihres Mannes hätte 
ſie das Vermögen mehr genießen können als jetzt. Sie 
lebt ganz zurückgezogen. Ich meine, es gehört viel dazu, 
wenn eine ſo junge Frau ein ſolches Verbrechen begehen 
ſoll; ich HT es nicht; in das Menſchenherz vermag 
freilich Niemand zu ſchauen.“ 

„Was meint Ihr was damals nicht aufgeklärt ſei?“ 
forſchte Tegen weiter. i 

„Ich meine nur, daß die That ihr nicht genügend bewieſen 
iſt, ſonſt hätte fie können nicht freigeſprochen werden,“ gab 
der Alte zur Antwort. Er wollte offenbar nicht mehr ſagen. 
„Iſt auf Niemand weiter ein Verdacht gefallen?“ 

„Ich weiß es nicht. Der Verhandlung habe ich nicht 
e ein Verdacht kann übrigens auch den Unſchuldi⸗ 

en treffen.“ 
% „Sind der Diener und die Dienerin, welche damals auf 
dem Gute dienten, noch dort?“ 

„Der Alte ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Die Herrin hat alle fortgeſchickt, ſobald ſie die Freiheit 
wieder erlangte,“ ſprach er. „Der Diener ift tedt und wo 
die Dienerin geblieben iſt, weiß ich nicht. Es hieß, ſie ſei 
nach der Reſidenz gezogen.“ 

„Und der Kutcher e 

„Der hat ſich die Tochter des Gärtners geheirathet und 
die Bergſchenke gepachtet, welche ungefähr eine Stunde von 
hier entfernt an der Bergſtraße liegt.“ 

„Iſt er noch dort?“ fragte Tegen. 

„Ja. Ich denke indeß, er wird nicht zu lange mehr dort 
bleiben. Die Bergſchenke hat ſtets ihren Mann ernährt, 
er kommt jedoch nicht darauf fort. Ich komme im ganzen 
Jahre kaum einmal dort hin, allein ich höre manche Klage 
Er verſteht nichts davon und hat 
ſich den Trunk angewöhnt, und ſeine Frau ſcheint auch nicht 
zur Wirthin geboren zu ſein.“ 

Das Verlangen, dieſe beiden Zeugen zu ſehen, ſtieg in 
Tegen auf; er gab dem Alten ein reichliches Trinkgeld und 
ließ ſich den Weg von ihm zeigen. 

„Zur Bergſchenke wollte ich ohnehin, ſprach er. „Sie 
— 1 liegen und ich hörte ſchon in der Stadt von ihr 
prechen.“ 

Schweigend brachte ihn der Alte auf den Weg, der zu 
ihr führte, und verließ ihn dann. Allein ſchritt Tegen 
auf der berganführenden Straße dahin. Die Gegend wurde 
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immer wilder und ſchöner. An dem Rande einer tiefen 
Schlucht zog ſich der Weg bin. Niemand begegnete ihm. 
Nur zuweilen tönte die Axt oder Säge eines Solypauers 
zu ihm, fonft herrſchte ringsum tiefe Stille. 

Er mußte ſich geſtehen, daß ſein Verlangen, die beiden 
Zeugen kennen zu lernen, ein nutzloſes war, denn was 
konnte er weiter von ihnen erfahren, als dos, was ſie vor 
Gericht une et hatten und was er bereits aus den 
Akten kannte? lleberhaupt ſank feine Hoff ung, ſich Auf⸗ 
klärung zu verſchaffen, je mehr er in Ruhe über das 
Geſchehene nachſann. Wie konnte er erwarten, daß ihm 
gelingen werde, was dem Unterſuchungsrichter nicht gelun⸗ 
gen war, zumal da ſechs Jahre bereits verſchwunden waren? 
Es gab wahrſcheinlich nur einen einzigen Mund, der über 
die That volle Aufklärung geben konnte, und dieſer mußte 
der eigenen Sicherheit wegen ſchweigen. 

Trotzdem ſtieg er bis zur Bergſchente hinan. Sie lag 
hart am Wege, rings von hohen Bäumen umgeben, ein 
kleines, faſt aͤrmliches Gebäude. War es der Schatten der 
Bäume oder daß mit Moos überwachſene Dach, welches 
ihr einen fo düſtern Schein gab? An der Wand lehnte 
ein Trog, der den Pferden vorgeſetzt wird, vor der Thüre 
ſtand eine halb zerfallene Bank. Den Eindruck des Zer- 
fallens machte das ganze Haus. Die Farbe, mit der es 
einſt angeſtrichen war, hatten Wind und Regen bis auf 
wenige Stellen verwiſcht, die Fenſter waren zum Theil 
zerbrochen. 

Trotzdem trat Tegen in das Haus ein. In dem niedri⸗ 

en und durch Rauch geſchwärzten Gaſtzimmer ſaß ein 
ann in einem Lehnſtuhle. Er ſchien geſchlafen zu haben 
und blickte den Eingetretenen einige Secunden lang mit 
ſeinen glanzloſen, ſtarr hervortretenden Augen an, ehe er 
ſich langſam erhob und zum Gruße an der Mütze rückte. 

An ſeinem rothen, au . — Geſichte erkannte Tegen, 
daß er dem Wirthe der Bergſchenke, dem früheren Kutſcher 
Döllingers, gegenüber ſtand, denn der alte Holzhauer hatte 
ihm ja geſagt, daß derſelbe dem Trunke ergeben ſei. Dieſer 
Mann machte den Eindruck eines heruntergekommenen und 
durch die Leidenſchaft des Trunkes völlig abgeſtumpften 
Menſchen. 

Ehe Tegen noch ein Glas Bier bei ihm beſtellen konnte, 
trat eine große kräftige Frau aus dem Nebenzimmer. Als 
ſie den vornehmen Gaſt erblickte, ſtrich fie raſch mit der 
Hand über das ungeordnete dunkle Haar hin und zupfte 
an ihrem Mieder. Ihr dunkles ſtechendes Auge glitt 
raſch über ſeine Geſtalt hin. Sie konnte kaum dreißig 
Jahre alt fein, Leidenſchaften hatten in ihr Geſicht bereits 
Furchen eingegraben, dennoch war nicht zu verkennen, da 
dies Geſicht einſt hübſch geweſen ſein mußte, und daß der 
unangenehme Eindruck, den es machte, vorzugsweiſe durch 
den ſtechenden und lauernden Blick hervorgerufen wurde. 
Dies war die Wirthin, die Tochter des Gärtners. 

Während ſie das Zimmer verließ, um das von Tegen 
gewünſchte Bier zu holen, wandte ſich dieſer an den Wirth 
mit der Frage, ob die Hinausgegangene ſeine 1 ſei. 

„Natürlich iſt es meine Frau,“ erwiderte der Wirth mit 
einem grinſenden Lächeln, als ſei er erſtaunt, daß nicht 
Jeder eine Frau kenne. 

„Seid Ihr ſchon lange verheirathet?“ fragte Tetzen 
weiter, um eine Unterhaltung anzuknüpfen. 5 
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„So lange als ich die Bergſchenke habe, entgegnete der 
Gefragte. 

Die Frau trot wieder ein und brachte das Bier. Sie 
ſchien die Worte ihres Mannes gehört zu haben, denn ſie 
warf demſelben einen ſo drohenden Blick zu, daß Tegen 
aus demſelben ſofort ihre Herrſchaft über ihren Mann 
erkannte. 

Sie rief denſelben ſogleich, als ſie das Zimmer perlaſſen 
hatte, und wenn auch ſichtbar ungern, folgte dieſer doch 
ohne Zögern dem Rufe. Tegen vernahm die laute, ſchel⸗ 
tende Stimme der Frau, ihre Worte konnte er nicht verſtehen. 

as Bier war kaum zu genießen, die Unſauberkeit des 
Glaſes und des ganzen Zimmers flößte ihm ohnehin Wi⸗ 
derwillen ein. Er wartete in der Hoffnung, daß der Wirth 
oder die Wirthin zurückkehren werde, ſie kamen nicht. Ein 
längerer Aufenthalt in dem Zimmer hatte wenig Verlockendes. 

um erſten Male in ſeinem Leben empfand er in dieſem 
aume ein unheimliches, beängſtigendes Gefühl. Dieſe 
rau mit ihrem ſtechenden, böſen Blicke ſchien zu jeder 
hat fähig zu ſein, und ſie war die Hauptzeugin gegen 
homa geweſen. Er begriff nicht, wie der Richter ihrer 
usſage hatte Glauben ſchenken können, denn aus ihren 
ar 7 ſprach keine Wahrheit. 
verließ das Zimmer, und während ihm die Frau 
entgegentrat, um die Bezahlung in Empfang zu nehmen, 
verſuchte er ein Geſpräch mit ihr anzuknüpfen. Sie ging 
arauf ein, kaum hatte er jedoch die Frage an ſie gerichtet, 
ob ſie früher auf dem Gute der har Döllinger geweſen 
ſei, ſo zuckte es in ihren dunkeln Augen auf. 

„Ja, mein Vater war Gärtner auf dem Gute,“ entgeg⸗ 
nete ſie mit einem boshaften Lächeln; „er hat dasſelbe indeß 
verlaſſen, weil er mit einer Giftmiſcherin nichts zu ſchaffen 
haben mochte. Und ich mochte es noch weniger. Haha! 

er wußte, ob nicht die Reihe auch noch an Andere ge⸗ 
ommen ſein würde!“ 

Aus dieſen Worten tönte Haß gegen die unglückliche Frau. 

„Frau Döllinger iſt e er warf Tegen mit 

etonung ſeiner Worte ein. 

„Natürlich, weil ſie hübſche Augen hat, weil ſie ein un⸗ 
ſchuldiges Geſicht zu machen verſteht und reich iſt!“ rief die 
Frau. „Haha! Sie iſt ja jetzt Herrin des Gutes und 
was geſchehen iſt, geht mich nichts mehr an, denn ich habe 
nichts mit ihr zu ſchaffen, hierher kommt ſie nicht und ich 
gehe zu ihr noch weniger, aber Freude hat ſie von ihrem 

eichthum auch nicht!“ 

Sie wandte ſich ab und ließ Tegen ſtehen. 

Tegen verließ das Haus und athmete freier auf, als er 
wieder das grüne Laubdach der Bäume und den blauen 
Dimmel über ſich erblickte. Von dieſer Frau Näheres und 

de Wahrheit zu erfahren, konnte er nicht hoffen. Aus ihr 

rach ein unverkennbarer Haß. Wodurch war derſelbe 
entſtanden? Er hatte in den Akten nicht die geringſte An⸗ 
eutung davon gefunden. Sollte er dadurch hervorgerufen 
a daß Thoma nach ihrer Freilaſſung alle Diejenigen, 
elche im Dienſte ihres Mannes geſtanden, entlaſſen hatte? 
e war kaum anzunehmen, daß der Groll darüber in einem 


Zeitraum von ſechs Jahren ſich nicht gemildert haben ſollte. 


er ren ſich nicht gen 
haben. vo der Frau ſchien einen tieferliegenden Grund zu 
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halten hatte und daß die Wirthin der Bergſchenke in dem 
Rufe einer böſen jähzornigen I ſtand, welche ihren 
ſchwachen, dem Trunke ergebenen Mann vollſtändig beherrſchte 
und ihn ſogar mißhandelte. 

Er hatte hiermit allerdings die Erklärung für den Haß 
der Frau gegen Thoma gefunden, allein die dunkle That 
ſelbſt war nicht im Geringſten dadurch erhellt. Es hatte 
ſich ihm wohl der Gedanke aufgedrängt, daß die Tochter 
des Gärtners das Verbrechen begangen haben könne, dieſer 
Verdacht mußte jetzt ſchwinden, denn jedenfalls würde ihre 
Rache Diejenige getroffen haben, durch welche ſie die Liebe 
Döllingers verloren, die ihr im Wege ſtand. 

(Fortſetzung folgt.) 


Naturſeltenheiten von Hühnereiern ſind zu ſehen im 
neuen Schießhaus zu Hirſchberg. .. 
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3 %% Warmbrunn. 8 
1 Heute, Dienſtag, den 29. Auguſt: D 
65 Abſchieds⸗ und Benefiz -Vorftellung 3 
® für den Komiker Paul Huhn. ® 
— Zur Aufführung kommt auf vielſeitiges Verlangen: 2 
6 „Preziosa“, ® 
G Schauſpiel mit 1 ® 
& Der Benefiziant ladet zu dieſer Vorſtellung hochach⸗ ß 
& tungsvoll und ergebenſt ein. ® 
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Verbindungs⸗Anzeig e. 


12217. Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbin⸗ 
eben un. allen Verwandten und Bekannten hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 

Bremerhafen, den 24. Auguſt 1871. 


Oscar Paupt, Schauſpieler. 
Hedwig Faupt, geb. Gerlach. 


Entbindung » Anzeige. 
12265. Die heute Nacht 11 Uhr erfolgte, glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem kräftigen Jungen, beehre 
ich mich, Verwandten und Freunden ergebenſt ia en. 
. Wecke. 
Hirſchberg, den 26. Auguſt 1871 


Todes ⸗ Anzeigen. 


12250. Sonnabend den 26. huj. ., früh 9 Uhr, ſtarb 
fanft im 83. Lebensjahre unſere gute und inniggeliebte 
Schwieger⸗, Groß: und Urgroßmutter, verwittw. Frau 
Kaufmann Hoffmann geb. Hauke. 
Die Beerdigung iſt Dienſtag früh 10 Uhr. 
] Paul Hoffmann, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
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unſerer heißgeliebten, frühentſchlafenen Tochter und Schweſter, 
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Aunſer geli 


12188. 


bei Liebau, geſtorben 


N 


ee. t Morgen 5 Uhr entſchlief nach kurzem aber ſchwerem 
* Leden 85 inni delete Halen Men Fer und 


Schwägerin, die Frau Schneidermeiſter Emilie Dühring 
ehnert, in dem noch rüſtigen Alter von 51 Jahren, 
Monaten und 10 Tagen. Dieſe traurige Nachricht widmen 


allen Freunden und Verwandten, um ſtille Tieilnahme bittend: 


5 Die trauernden Hinterbliebenen. 

Hirchberg, den 27. Auguſt 1871. 

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 
12281. a: früh verſchied nach langem, ſchweren Leiden 
ebter Vater, Schwiegervater, Großvater und Schwager, 
der Kaufmann 


Anton Neumann, 


im Alter von 69 Jahren, was wir Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, in tiefem Schmerze hiermit anzeigen. 
Schreiberhau, den 27. Auguſt 1871. £ 
5 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, von 
der Kirche aus, ſtatt. 


Elegie 
am Grabe der Frau 


Henriette Feigs geb. Hoffmann. 
Geboren den 6. Sebtember 1830 zu Hermsdorf (Freudenthal) 
den 28. it 1870 zu Ober⸗Langenau, 
Kreis Goͤrlitz. 


Selig Alle, die im Herrn entſchliefen! 
Selig, Mutter, ſelig biſt auch Du! 

Engel brachten Dir den Kranz und riefen, 
Und Du gingſt in Gottes Ruh. 


Wandelſt über Millionen Sternen, 

Siehſt die Hand voll Staub, die Erde nicht, 
Schwebſt im Wink durch Tauſend Sonnenfernen, 
Schaueſt Gottes Angeſicht. 


Siehſt das Buch der Welten aufgeſchlagen 
Senken durſtig aus dem Lebensquell; DL 
Nächte, voll von Labyrinten, tagen 

Und Dein Blick wird himmelhell. 


Doch in Deiner Ueberwinderkrone . 
Senk'ſt Du noch den Mutterblick auf mich, 
Beteſt für mich an Jehovas Throne 

Und Jehova höret Dich. 


Schwebe, wann der Tropfen Zeit verrinnet, 
Den mir Gott aus ſeiner Urne gab, 
Schwebe, wenn der Todeskampf beginnet, 
Auf mein Sterbebett herab, 


Daß mir Deine Palme Kühlung wehe, 
Kühlung, die von Lebensbäumen träuft, 
Daß ich ſonder Graun die Thäler ſehe, 
Wo die Auferſtehung reift; 


Daß mit Dir ich durch die Himmel ſchwebe 
Wonneſtrahlend und beglückt wie Sie 8 


And mit Dir auf einem Sterne lebe 


Und in Gottes Schooße ruh'. 


Grün indeſſen, Taxusſtrauch und Roſenblume, 
Euern Purpur auf ihr Grab zu ſtreun. 
Schlumre, wie im ſtillen Heiligthume, 
Hingeſäetes Gebein. 


Caroline Hoffmann, geb. Ziegert, 


Sie wurde geboren den 


Frau Gutsbeſitzer 


zu Wildſchütz 
in tiefſter Trauer gewidmet. 


5. October 1836 und ſtarb den 10. 
Auguſt 1871. 


Sanft und ſelig ſchliefſt Du ein 
Nach durchkämpften Krankheitsleiden, 
Wir gedenken liebend Dein 

Und beklagen ſchwer Dein Scheiden, 
Wir vermiſſen voller Schmerz 

Nun Dein gutes, treues Herz. 


Du warſt uns ſo hold geſinnt, 
Tochter, Schweſter, ſtets hienieden; 
Warſt all' zeit ein gutes Kind 
Und beſeelt von Gottesfrieden. 
ge baft Du uns ſtets geliebt, 

r Dein Tod hat uns betrübt. 


2 zog zu Dir uns hin 

eine reine Herzensgüte; _, 

Voll von edlem, frommen Sinn 
War Dein herrliches Gemüthe; 
Deine Wonne war's fürwahr, 
Zu erfreun uns immerdar. 


Alles, was Dir Gott verlieh, 

Selbſt des Lebens größte Schmerzen, 
Trugſt geduldig ſpät und frü 

Du mit gottergeb'nem Herzen; 

War die Laſt auch noch ſo ſchwer, 
Du gingſt dennoch ſtill einher. 


Dich traf herbes Mißgeſchick 
gr der erſten, heil’gen Ehe, 

reuer Liebe ſüßes Glück 
Ward geſtört durch Krankheitswehe, 
Deinen Gatten nahm Dir Gott 
Von dem Herzen durch den Tod. 


Gott gab Dir ein holdes Kind 
Fun das treue, ſüße Lieben, 

em warſt ſtets Du treu gefinnt, 
Da es Dir zum Troſt geblieben. 
Doch, ach! jetzt 10 es verwaiſt, 
Sei mit Schutz ihm nah im Geiſt! 


Das geliebte Gattenherz, 

Dem Du jetzt im Tod entriſſen, 
Blutet, 5 vor Weh' und Schmerz, 
Daß es, Theure, Dich ſoll miſſen. 
Sende ihm aus ſel'ger Höh' 
Tröſtung zu im Trennungsweh'! 


Wir beklagen Deinen Tod 
en ach, von Herzen! 
u biſt frei von aller Noth, 
Doch wir leiden Trennungsſchmerzen. 
Glaube — Hoffnung ſtillt die Wehn, 
„Dich im Himmel einſt zu ſehn! 
Röchlitz, im Auguſt 1871. 


Die tieftranernden Eltern und Geſchwiſter. 
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2 Worte der Tiebe 
auf das ferne Grab unſers geliebten Gatten, Vaters, Sohnes 
} und Bruders, des Füſili 


Johann Heinri Liewald 


aus Giesmannsdorf. 
Er ſtarb im Lazareth zu Xantem an ſeinen bei Wörth er: 
haltenen Wunden den 29. Auguſt 1870. 


Ruh' janft, ſchlaf wohl! Ach, unter heißen Thränen 
Gedenken wir, Du Theurer, ſtetig Dein; 

Du haſt geblutet auf dem Feld der Ehren, 
Dein Scheiden wird uns ewig unvergeßlich ſein, 


Du treuer Streiter haſt nun überwunden, 

galt treu mit Gott für's Vaterland gekämpft; 
orüber ſind nun alle Leidensſtunden, 

Der Feind, ja auch der letzte, iſt gedämpft. 


Ein Herz, jo überreich an Lieb’ und Treue, 
Wie Deines, Ane ja hier uns nimmermehr ; 
Der Gattin Schmerz brennt wiederum auf's Neue, 
Sieht ſie ihr Kind und keinen Vater mehr. 
Seh'n unſ're Herzen hier Dich nicht mehr wieder 

ir finden dort Si mi der Siegeskron', 0 
Mit der erkämpften Palme einſtens wieder 
Vor Gottes lichtumſtrahlten hehren Thron. 

Die tieftrauernde Wittwe: 
Louiſe Liewald. 


1253 Verſpätet. 
Worte ſchmerzlicher Erinnerung 


— der Wiederkehr des Todestages unſeres am 7. Auguft 1870 
rſtorbenen guten W re Schwagers und Onkels, des 
Bäckermeiſters 


Julius Schottin 


in Landeshut i. / Schl. 
Vertlärter! Heut noch Mieker-anfre Thränen, 
0 1 
Denn Du warſt hier nur gut und bieder ſtets geſinnt; 
N unſern Herzen bleibet wach ein Sehnen, 
Deum von den Wangen uns noch manche Zähre rinnt. 
Em liebevolles Denken, reges Schaffen 
ahnt uns Alle jederzeit an unj're Pflicht. 


gin Jahr verging, ach, manchen Lieben trafen 
D el ummer und Verluſt, doch Freunde zaget nicht; 
ahingeſchiedner! Dich nur ſtets zu ehren 
gi t unſer en allhier heut und ferner noch; 
Dit ſchickte Prüfung, will nun liebend kehren 
ie Traurigkeit, er weiß und kennt uns Menſche! doch. 


as Wort des Herrn kann alle Thränen ſtillen, 
ge Deine Gattin, wir um Dich gemeint; 
Erd wiſſen: Das lag in des Höchſten Willen, 
ie bm den Theuren, der mit ihm vereint. 
Dies offnung ankert in dem Wiederſeh'n, 
tröſtet allhier Jeden himmliſch ſchön. 


| Julie Dresler. 


Görli : 
g. Ehrend gewidmet von Familie Tüffe. 


. — 
Kirchliche Nachrichten. 
W Geboren 


armbrunn. D 10. Juli. Frau Schuhmachermſtr. Glof⸗ 
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ler e. T., Minna Anna Ida Klarg. — D. 2. Auguſt. Frau 
Kaufm. Voigt e. T. Marie Mathilde Minna, welche am 19, 
wieder ftarb. — Frau Hausbeſ. und Schulvorſteher Großmann 
e. T., Marie Anna Ida Klara. 2 
Landeshut D. 13. Auguft. Frau Häusler Kühn zu Lep⸗ 
persdorf e T. — D. 14. Frau Müllermſtr. Schmidt zu Ober⸗ 
Zieder e. T. 

Goldberg. D. 27. Juli Frau Zimmergeſell Kleſſer e. S., 
Bruno Adolph Oskar. — D. 29. Frau Blumenfabrikant Rösler 
e. T., Martha Helene Marie. — D. 31. Frau Kutſcher Feige 
e S, Heinrich Paul Guſtav 

Friedeberg a. Q. D. 14. Juli. Frau Inw. und Pferde ⸗ 
händler Schöbel in Röhrsdorf e. S., Carl Bruno Robert. — 
D 8 Auguſt Frau Handelsmann Wazlawick in Flinsderg e. 
T., Emma Eliſabeth. — D 9. Frau Kunſt- und Handelszärtner 
Strangfeld in Egelsdorf e. S., Hugo Joſeph Emil. 

Geſtorben. 

Heriſchdorf. D. 22. Auguſt. Herrmann Guſtav, e. S. 
des Landwirth Käſe, 2 M. 

Lan deshut. D. 9. Auzuſt. Auguſte Eliſabeth Ferdinande 
Beronifa, T. des Commiſſionairs Ferdinand Röhricht hier, 11 
M. 26 T. — Albert Oswald Auguſt, S. des Häusler u Tiſch⸗ 
ler Traugott Wilbelm Alt zu Krauſendorf, 12 J. 4 T. — D. 
10. Bertha Eliſabeth, T der unverehel. Erneſtine Tſchorſch hier, 
6 M. 24 T. — D. 13. Herrmann Guſtav, S. des Müllerge⸗ 
ſellen Julius Erbe zu Ober-Leppersdorf, 4 M. 9 T. — Carl 
Friedrich Wilhelm, S. des Tagearbeiters Chriſtian Teichert zu 
Krauſendorf, 3 J. 2 M. 12 T. 4 

Goldberg. D. 13. Auguſt. Verw. Frau Häusler Marie 
Roſine Menzel geb. Münſter aus Wolfsdorf, 76 J. 2 M. 2 T. 
1 4 575 Julius Reinhold, S. des Maurergeſellen Maſchke, 
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Katzbach⸗ u. Sedan⸗Ftier 
in Ketſchdorf 


den 3. September 1871. 


Der Ketſchdorfer Militär Verein wird auch in 
dieſem Jahre fein Stiftungs- reſp. Katzbach⸗Feſt, 
verbunden mit der Siegesfeier der glorreichen Schlacht 
bei Sedan, auf 4 . 

Sonntag den 3. September a, c. 
durch einen Ausmarſch mit Feldmandeuvre und Bivonac 
an der Katzbach⸗Quelle feſtlich begehen. 

Hierzu laden wir unſere auswärtigen Vereins⸗ 
Mitglieder freundlichſt ein. 

uch ſollen uns Kameraden oder Deputationen 
anderer Vereine willkommen ſein. 

Um ¼ 1 Uhr wird Generalmarſch geſchlagen und 
punkt 1 Uhr erfolgt der Abmaſſch von unferem ges 
wöhnlichen Appell⸗Platze vor der hieſigen Brauerei, 


Der Verlauf des Feſtes und des Manoeuvres wird 


den Herren Kameraden vor dem Ahmarfche bekannt 
gemacht werden. 
Ketſchdorf, den 28. Auguſt 1871. 


Des Vorſtand des Militär⸗Vereins. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


Die Polizei⸗Verordnung vom 24. September 1870, betreffend 
die Legung von Trottoirs und Granitrinnen auf den Bürger⸗ 
ſteigen und in den a ſowie unter den Lauben, wird aufs 
gehoben. An Stelle derſelben tritt nachſtehende 


r 22 
Polizei-Verordnung. 

Unter Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden, deren Beſchlüſſe 
in dieſer Angelegenheit ſich auf § 82. Tit. 8. Thl. I. Allge⸗ 
meinen Landrechts gründen, und mit Genehmigung der König⸗ 
lichen 1 zu Liegnitz, wird auf Grund der SS 5. und 
11. des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 Nachſtehendes verordnet. 


8 1. 

Die Grundſtückbeſitzer der Stadt Hirſchberg find verpflichtet, 
auf Verlangen des Magiſtrats binnen einer von demſelben zu 
beſtimmenden Friſt, 

I., den Bürgerſteig entlang ihrer Grundſtücke mit einer Granit⸗ 
bahn in der vom Magiſtrat En beſtimmenden Breite von 
4—5 Zoll ſtarken Platten belegen zu laſſen, 

2., den Straßenrinnſtein entlang ihrer Grundſtücke mit Gra⸗ 

nitrinnen nach dem vom Magiſtrate feſtzuſtellenden und auf 
dem ſtädtiſchen Bauamt einzuſehenden Profile verſehen zu 


aſſen, 

3., die Wa e hergeſtellten Granitbahnen und Granit⸗ 
rinnen nach den Anordnungen der Polizei⸗Behörde dauernd 
zu unterhalten. 9 2 

Eine Unterbrechung der Granitbahn auf den Bürgerſteigen 
darf nur vor den Einfahrten zu den Grundſtücken ſtattfinden; 
die Länge dieſes Zwi chenraums darf aber hoͤchſtens 10 Fuß 
betragen, und muß derſelbe mit glatten Granit⸗Kopfſteinen von 
4—6 Zoll Größe gepflaftert werden. Die dauernde Unterhal⸗ 
tung der Pflaſterung liegt den Eigenthümern der Grund⸗ 
ſtücke ob, 

f 83. 

Die ſtädtiſchen Behörden werden in Zukunft alljährlich eine 
beſtimmte Straßenſtrecke bezeichnen, welche in dem betreffenden 
Jahre mit Granitplatten, reſp. Rinnen zu belegen iſt. Den 
durch einen ſolchen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden betroffenen 
Grundbeſitzern ſteht es frei, die Anlegung der Granitbahn und 
das Legen der Granitrinnen auf eigene Hand zu bewirken, ſie 
erhalten jedoch in dieſem Falle keinen Zuſchuß aus der Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe; wohingegen diejenigen Grundbeſitzer, welche das 
0 der Granitplakten und Rinnen der ſtädtiſchen Bauver⸗ 
waltung übertragen, nur die Hälfte der durch dieſe Arbeit, ein⸗ 
ſchließlich der Material⸗Beſchaffung aufgewendeten Koſten, zu 
erſtatten haben. Gegen die Axt und Weiſe der von der ſtädtiſchen 
Bauverwaltung aufagftelten Dehnung der einzelnen Koſten⸗ 


Bene dürfen die Grundbeſitzer keinerlei Einwendungen er: 
eben. ; 
84 


Die Beſttzer der mit Lauben verſehenen, am Markt und in 
der Nähe deſſelben belegenen Häufer, find verpflichtet, in der 

itte der Lauben einen ſechs Fuß breiten Fußſteig für das 
Bublitum fre. zu halten, und in der Mitte dieſes Fußſteiges 
m. ner dom Magiſtrat zu beſtimmenden Breite eine Laufbahn 
albalegen und dauernd zu unterhalten. Auch in dieſem Falle 
beſtimmt Magiftrat, wenn und binnen welcher Friſt die Haus: 
beſitzer ihre * ausgeſprochene Verpflichtung zu erfüllen —.— 
Die Vergünſtigung des § 3. wird auch den Laubenbeſitzern, 


2 1 Nr Ba EL 32 3 2 
E o 


aber nur dann gewährt, wenn fie ſich damit einverſtanden e 
klären, daß die Laufbahn in Granit angelegt wird. 


8 5 Be 

Grundbeſitzer, welche freiwillig, außer den von den ſtädtiſche 
Behörden zu beſtimmenden Straßen: und Laubenſtrecken, PT 

ihren Grundſtücken Granitplatten oder Rinnen legen wollen 

haben gleichfalls, wenn fie die Ausführung dieſer Arbeit de 
ſtädtiſche! Bauverwaltung übertragen, nur die Hälfte der aM 

gewendeten Koſten zu erſtatten. 


8 6. B 
Grundbeſitzer, welche den vorſtehend ausgeſprochenen Ve 
pflichtungen nicht nachkommen, werden durch polizeiliche Zwang 
maaßregeln dazu angehalten. 
Hirſchberg, den 31. a 1871. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


(gez:) Prüfer. > 


20 Bekanntmachung. 


Die Umdeckungsarbeiten des Rathhausdaches follen in tete, 
Freitag den 1. September e., Vormittags 11 u 
im Seſſionszimmer im Licitationswege unter den entwor 
Bedingungen vergeben werden, wozu geeignete Unterne 
hierdurch eingeladen werden. 

Schmiedeberg, den 26. Auguſt 1871. 


Der Magiſtrat. — 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Maurerpolier Hein rich Flegel zu Nieder Ii 


der gehörige unter der Nr. 78 des Hypothekenbuchs von 77, 
der⸗Zieder belegene Grundſtück ſoll im Wege der nothwend 
gen Subhaſtation > hy ) 
am 13. September 1871, Vormittags 11 U 


* 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 6¹ 
richtsgebäude, Zimmer Nr. 3, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0,3 Ar 10 Quadratmeter 
Grundſteuer unterliegende Ländereien, und iſt daſſelbe Beagle 
Gebaͤudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 20 Thlr. veratlf,, 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken 1 
die beſonders geftellten Kaufsbedingungen, etwaige BILL 0 
gen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſunge ehen I 
nen in unſerem Bureau III während der Amtsſtunden eing 7 a 
werden. 1 N 

Alle Diejenigen, welche a e oder anderweitz ap ö 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hungen zu 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gel 1 Val, 1 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben Semi N 
meidung der Präcluſion fpäteftens im Verſteigerungs 
anzumelden. 8 i 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird us 6 

am 15 September 1871, Mittags 12 N 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 3, vor 79 
unterzeichneten Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Landeshut, den 24. Juni 1871. i 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. — 9 
Bekanntmachung. 


k ed 
. 2 2 2 o d. ä 
Die nothwendige Subhaſtation des dem Johann G zurn 
Haeni ehörigen Bauerguts Nr 4 Nabishau IE 1871 U 
.. — Wenden. Die auf den 5. und 6. September 
am f eſſſenbe T hr * En 
reiffenberg, den 25. Augu . . 5 
Könſgliche Kreis: richts-gommiffion 
Der Subhaftations;Ridten 


A t i o n. 
0 ESPLH LIE IIRAEEFIBIETR 


Flachs = Verkauf. 


4 & 
12237. Kommenden Sonntag, den 3. September c., S 
Nachmittags 3 Uhr, foll hier auf der früher Heidrich⸗ & 
letzt Stümper'ſchen Freiſtelle ein Gewende, ca. 6 Mrg. G 
groß, ſehr ſchöner „ Ellen langer, auf einer Brache ® 
gewachſener Flachs auf dem Stengel in einzelnen Stücken & 
„ 8 meiſtbietend verkauft werden. Käufer werden hiermit G 

8 eingeladen. Die Bedingungen werden im Termine vor: & 
8 gelegt. offmann. & 


b Hockenau bei Pilgramsdorf, den 27. Auguſt 1871. S 
e e 8 888888 
Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 


s ſollen Montag, den 4. September d. J., von 
9 Uhr ab, aus dem Forſtrevier Mochau, in den Forſt⸗ 
des Bergreviers, Schweinebuſch, Pombſener Seite und 
ebuſch nachſtehende Hölzer öffentlich licitando verkauft werden: 
171 Stück eichene Klötzer, 

2 Klaftern eichenes Scheithol 
29 Schock eichenes Abraumreiſig. 


ochau, im Auguſt 1871. 
en Dit tenen che Ober⸗Inſpectorat. 
2 ieneck. 


8 
5 
8 

& 


| Zu verpachten. a a 
> Für eine Schankwirthſchaft mit Flei⸗ 
ereibetrieb in einem Dorfe, wo ſich kein Fleiſchee 
det, wird bis Michaeli ein Pächter geſucht. 
heres zu Seiffersdorf Nr. 99. 

r die Ziegelei dorf inen kautions⸗ 
lezen Wichber . Gtieberebere 

Kreis Lauban. 

Eine Schankwirthſchaft, verbunden 
guter Fleiſcherei, mit Inventarium, großer 
zaſtſtube, Saal und Stuben, in einem großen 
i wre. wo ſich 24 Bauernhöfe, 2 Dom., Kirche 
d Schule befinden, iſt bei einer Caution von 50 
Arn. zu verpachten. Näheres bei 
Kadelbach in Landeshut. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
l. Eine maſſive Schmiede mit alleinſtehender Werk⸗ 
I Stallung und Scheuer in Ober⸗Harpersdorf Nr. 33 — 
ſünmergutantheil — mit dazu gehorigem Garten iſt erb⸗ 
7 ulber ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. Das 
e iſt ohne Einmiſchung eines Dritten zu erfahren beim 
er Brendel in Nr. 57 Prausnitz bei Goldberg. 
irſchberg iſt eine Gärtnerei mit zwei Gewächs⸗ 
men 5 — — 3 bis 4 Morgen großen Garten mit 


chule zu verpachten oder zu verkaufen. Näheres beim 
Wllentenant 9. Mosch dajerbft. [11480, 


| Dankſagung. 
M Tauſend Dauk jagen wir der Frau Stabsarzt 
fing pr für das Gute, welches ſie uns während unſeres 
bat angedeihen laſſen. 5 . 
Lange, Knaak, Heidenreich, 
Hautboiſten beim Infanterie⸗Regiment Nr. 19. 
berg, den 28. Auguſt 1871. 


21 
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12258. r die vielen Beweiſe der innigen Theilnahme 

ſowohl während der Krankheit, als auch bei der Beerdi⸗ 

gung unſeres geliebten Sohnes Paul ſagen wir hier⸗ 

mit Allen, beſonders dem „Verein junger Kaufleute“ und 

dem „Verein Humanität“ — * wärmſten Dank. 
Hirſchberg, den 27. Auguſt 1871. 


Familie Laube. 


Der 27. Juli 1871. 


Die zu allen Zeiten als gut patriotiſch bewährt befundene 
Gemeinde Klein:Röhrsdorf hat ihren, aus dem ſchweren Kriege 
mit Frankreich heimgekehrten Kriegern nicht nur ein Freuden⸗, 
ſondern ein wahres Jubelfeſt veranſtaltet. . 

Unter dem Vorſitz und der Leitung des Erb: und ‚Gerichts: 
ſcholtiſeibeſizers Herrn Brendel hatte ſich ein Comitee gebil⸗ 
det, welches einen, die Herzen entflammenden Aufruf erlaſſen, in 

olge deſſen Liebesgaben reichlich in die Hände der geehrten 

ammler, der Herren Gutsbeſitzer Titz, Rendant Stephan, 
Gutsbeſitzerſöhne Walter und Renner, den Jungfrauen 
Maria Mohaupt und Maria Git tler floſſen. 

Heute war der Feſtag. ‚ 

Nach dem wir Krieger durch Signale früh "8 2 7 zur 
Sammlung gerufen und vor der ſchönen Ehrenpforte bei hieſiger 
Brauerei von Jungfrauen mit prächtigen Ehrenkränzen hehangen 
worden waren, ug nach einem, die Feier einleitenden Liede, 
Fräulein Agnes Beier von hier ein Feſtgedicht vor. Da⸗ 
rauf überraschte und erfreute uns der hieſige Herr Cantor Mo⸗ 
haupt durch eine gediegene Anſprache. 

Jetzt bildete ſich der Feſtzug wie folgt: Voran eine Jüng⸗ 
lings⸗Reiterſchaar auf geſchmückten Roſſen, die preußiſche ame: 
fahne mit 95 Schülern, die Knaben trugen ſämmtlich ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe Fähnchen, die Mädchen zierliche Bläumenſträuße auf 
Stäbchen — zwei Tambour, die Krieger⸗Begräbniß⸗Vereins⸗ 
Fahne mit Begleitung, drei Vetranen, das Muſikchor, die Fahne 
des Comitees, wir Krieger, auf beiden Seiten begleitet von den 
Herren Comitee⸗Mitgliedern und den uns umkränzenden Junge 
frauen. — Ein impoſanter Feſtzug! 

Derſelbe ſetzte ſich mit Muſik in Bewegung und zog durch 
die großartige Ehrenpforte, welche Herr Erbſcholz Brendel 
bei ſeiner Scholtiſei hatte errichten laſſen, zum Hauſe des Herrn, 
Be 3 zwei ſtattliche Flaggen des Herrn Pfarrer Frande 
weheten. 


Nach abgehaltenem feierlichen Gottesdienſte in der geſchmückten 


Kirche bewegte ſich der Fest, welchem ſich jetzt der hochwür⸗ 
e, 


dige Herr Pfarrer Franke, umgeben von zwei Comitee⸗Mitglie⸗ 
dern, anſchloß, in derſelben Ordnung, nur voran ein bekränz⸗ 
ter 2 agen mit dem Denkſteine zur Friedens⸗Eiche, durch die 
Page Ehrenpforte des Gutsbeſizers Herrn Titz bis zu dem 

latze, den Letzterer unentgeldlich auf ſeinem Gute zum Setzen 
der Eiche und des von der Gemeinde gewidmeten Dentfteines 
beſtimmt hatte. 


Hier wurde „Halt!“ gemacht. 

Ein feierliches Lied auf unſern weltberühmten Heldenkaiſers 
Wilhelm wurde aus bewegten Herzen geſungen und nun 

ielt unſer verehrter, von Vaterlandsliebe durchglühter Herr 

farrer Franke eine ergreifende Rede in blühender Sprache 
mit voller Begeiſterung vor der Friedens⸗Eiche, und betonte 
darin beſonders, daß mit der ſebnlichſt erwünſchten Einigung 
Deutſchlands, auch die Tugenden der alten deutſchen Treue, 
Wahrhaftigkeit, ungeheuchelte Frömmigkeit, Zucht und gute Sitte, 
wieder überall Einkehr nehmen möchten. 


Jetzt begrüßte Fräulein Franziska Meereiß von hier 


ö 


. 


durch ein ſehr gefühlvoll worgetrapenes Gedicht uns Krieger. 
err Freu Brendel erquickte uns darauf hier Ai enen 
ier. 0 
„Die Signale riefen zum Antreten, die Rückkehr erfolgte. Bei 
der Brauerei angekommen, wurde „die Wacht am Rhein“ ge⸗ 
ſungen und Fräulein Maria Mohaupt hieß uns mit recht 
warmen Worten herzlich willkommen. } 
Im feſtlich geſchmückten Speifefaale wurde ein fröhliches Mahl 
eingenommen. Während der Tafel wurde nur in⸗Bowle 
und der gute Gerſtenſaft aus unſrer Broſigs Brauerei ge⸗ 


reicht. 

Herr Pfarrer Franke brachte Toaſte auf den Kaiſer, die 
Prinzen, Feldherren und die Krieger. Die von demſelben ver⸗ 
anſtaltete Collekte für die Verwundeten und die Hinterbliebenen 
der gefallenen Helden ergab 8 Thlr. 5 Sgr. 

peiſen und Getränke der Feſttafel waren nach Quantität 
und Qualität vorzüglich und machten unſrem braven Brofig 
und ſeiner Ehegattin alle Ehre. 

Nach Tiſche 1 57 der ee Jetzt gab der Guts⸗ 
beſitzerſohn Herr Joſeph Walter von hier im Namen der 

nglinge der Freude über unſer Wiederſehen und dem uns 
ſchuldenden Danke in wohlgemeinten Worten kräftigen Ausdruck. 

Nun begann der Ball. * 

Am Feſt⸗Abende hatte unſere ächte Patriotin Frau Braue⸗ 
reibeſizerin Louiſe Steher nicht nur ihr Haus vollſtändig 
illuminirt, ſondern auch am Garten⸗Eingange ein Transparent 
in herrlich ſtrahlenden Farben mit folgender Inſchrift aufgeſtellt: 

Lebet hoch! Boruſſia's Krieger! 

Des ſtolzen Frankenland's Beſieger; 
Triumph! durch's ganze Land ertöne 

Gott war mit Euch, Ihr deutſchen Söhne: 

Wir dankten derſelben durch Abſingung eines Kriegsliedes. 
Das Feſt verlief in ungetrübter Heiterkeit, auch nicht ein Miß⸗ 
ton ſtörte daſſelbe. 5 * i 

Für dieſe vielen und großen Beweiſe aufrichtiger Liebe, Freund⸗ 
haft und Dankbarkeit find wir tief gerührt und finden darin 
einen reichen Erſatz für die erlittenen Mühſale und Todesge⸗ 
en im Kriege mit einem ſtarken und ice ehe en Feinde. 

enn das heranwachſende Geſchlecht ſolche leb alte eweiſe 
patriotiſchen Sinnes bringt und ſieht, dann wird es zu allen 

eiten wie wir hinausziehen gegen jeden Feind und ſiegreich 
ämpfen mit Gott, für Kaiſer und Vaterland. 

Die Sammlungen der hochgeſchätzten Jünglinge und Jung⸗ 
frauen ermöglichten es, daß nicht nur ſämmtliche heimgekehrte 
Krieger, fondern auch die noch bei der Linie ſtehenden, im Gan⸗ 
zen & ann, ein Jeder ein koſtbares Gebetbuch — das uns 
Henri Geſchenk — erhalten konnte. ö 

Dieſe Bücher werden uns werthvolle Familienſtücke bleiben. 

Gott ſei dem en des dem Herrn Pfarrer, den Samm⸗ 
lern, den edlen Gebern, den Jünglingen und Jungfrauen, dem 
Krieger⸗Begräbniß⸗Verein ein reicher Vergelter. Wir können 
uur mit ſchwachen Worten unſern Dankgefühlen Ausdruck geben, 
wir thun es aber von Grund unſerer Herzen. 

Klein⸗Röhrsdorf, den 24. Auguſt 1871. 12197. 


Die geſammten Krieger. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
enſionäre 


— 


12208. 


5 finden unter foliden Bedingungen freundliche Aufnahme bei 


Nellich in Breslau, Harrasgaſſe 4b. 


12213. 2 bis 3 Penfionäre, die die hieſige Realſchule be⸗ 

ſuchen wollen, finden vom 1. Oktober ab in der Nähe derſelben 
ute Aufnahme und Verpflegung. Nähere Auskunft giebt Herr 
aumeiſter Wehowsky in Landeshut i. Schl. 


— 8550 
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12279. 1 
. Beachtenswerth! | 
Einem hochgeehrten Publikum Hirſchbergs und der Umgeg 
erlaube ae hierdurch ergebenft ei ich wich here 
als Schneidermeiſter etablirt habe. Stets werde ich br 
müht fein neueſte moderuſte Arbeit bei prompter Bedie“ 
nung und ſolideſten Preiſen zu liefern. 
Hochachtungsvoll 
W. Nelfcher, Schneidermeiſter, 

vormals er beim Kaufmann H. Brock. 

Meine Wohnung befindet ſich Schulgaſſe Nr. 10, 2. Etage 


Ohne Provision. 


An- und Verkäufe, Verpachtungen von Lie- 
genschaften, Grundstücken, Fabriken, Hötels u. 
S. W., Lieitationen, Gesuche und Angebote, jeder 
Art, Familien-Nachrichten u.s.w. betreffende 
Ankündigungen werden zu Original. 
Insertions - Tarif- Preisen, ohne 
Porto- oder Spesen- Anrechnung in 


die für die verschiedenen Zwecke best geeigneten 
Zeitungen schnell und billig befördert durch 


RUDOLF MOSSE, 


offieieller Agent sämmtlicher Zeitungen. 
reslau, 
Schweidnitzerstrasse No. 31. 


Zeitungstarif, enthaltend sämmtliche 
Zeitungen der Welt, gratis & franco. 


2 
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12189. Beſtellungen auf 


Preiſelbeeren, 
A. Kirſtein⸗ 


friſch und eingeſotten, nimmt entgegen 
irſchberg, Küchlaube . 9 

12272. Knaben, die das hieſige Gymnaſium beſuchen wollen 

finden freundliche Aufnahme. ähere Auskunft ertheilt gau 

Herr Director Lindner und Herr Paſtor Finſter. > 


u verkaufen 1 
ſind einige Fuder Pferdedünger bei E. Eggelin 
werd in Grundſtück im res 

1500 Thlr. Wehr von 6000 Tir. zur ersten S 

zu 6% Zinſen chten ö ö Neſtau⸗ 

ir eine frequente, feine Resten 

Zu verpa ten iſt atibn mie volftändiger ha 
richtung, in einem belebten Orte. Nähere Auskunft erthe 


[112224] Guftav Neumann in Wüftegiersport:_ 
12280, Einen zuverläffigen Bierfahrer, | 
welcher früher ſchon als folder fungirt hat, ſucht 

fader fen als folder bene hät, Len, 
12209. Bei meinem aa von Schmicbeberg nach Salt 


tein bei Zittau in Sachſen ſagen allen lieben Freunden 


ekannten ein herzliches Lebewohl Stephan nebſt Frau, 


Zweite Beilage zu Nr. 100 des Boten a. d. Riefengebirge. 29. Auguſt 1871. 
| em Ergebenſte Einladung. 


Einem hochzuverehrenden Publikum Hirſchbergs und Umgegend erlaube ich mir 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich die an der Promenade gelegenen Lokale von 
Herrn Arnold pachtweiſe übernommen und dahin mein Caté- Restaurant 
verlegt habe. Wie immer werde ich mich bemühen, das geehrte mich beſuchende Publi- 
kum mit guten Speiſen und Getränken bei ſoliden Preiſen und prompter Bedienung 

zufrieden zu ſtellen. 

Ich darf wohl hoffen, das mir ſo langjährige Vertrauen und Wohlwollen auch 
ferner erhalten und durch recht zahlreichen Beſuch mein neues Unternehmen unter- 


ſtützt zu ſehen. Hochachtungsvoll 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1871. IE. Siegemund. | 
* Geſchäfts · Eröffnung. a 


Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir hiermit die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich mich bierſelbſt etablirt und mit heutigem Tage mein Fleifch- und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft eröffnet habe. | 

Mein eifrigſtes Beſtreben ſoll es fein, ein hochgeehrtes Publikum durch gute und ſeinſchmeckende 
Waaren reell zu bedienen und zufrieden zu ſtellen. 


Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungevoll ; 
Franz Scholich, Wurſtfabrikant. 
) 


Am Burgthor, vis-A-vis dem „ſchwarzen Adler“. 


Hotel und Concerthaus Görlitz. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das ehemals „Martin'ſche Hotel“ über⸗ 
nommen habe und unter der Firma: 


a 

2 ) 

4 | 

„Hotel und Coneerthaus Görlitz 3 

in Görlitz fortführe. — a a 8 
Die Logierräumlichkeiten find neu und comfortabel eingerichtet. Das Hotel iſt mit einem herrlichen 

Garten umgeben, eignet ſich daher ganz vorzüglich zur Aufnahme von Familien. Unter Zuſicherung aufmerk⸗ 

mer Bedienung empfehle ich mich den hohen Herrſchaften und einem reiſenden Publikum beſtens. 5 

12219. ar 48 


Oscar Müller. \ 


S 


Die ſeit zwanzig Jahren mit dem beſten Erfolge betriebene 
E. Peukert'ſche Buchdruckerei in Sprottau N. Schl. ſoll“ 
J wegen eingetretenem Todesfall des Beſitzers unter vortheilhaften Be- 
dingungen verkauft oder verpachtet werden. 8 
Reflectanten belieben ſich an die Adreſſe: Frau Johanna Pen: 


kert in Sprottau zu wenden. 11986. 2 


. 


12280. 


* 3:58 — 


Geld 


wird auf Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Bettfedern, 


Möbel und ſonſtige Gegenſtände, mit Vorbehalt des Rückkaufs, 


vom 1. September ab gegeben 


Drahtziehergaſſe 165, parterre rechts. 
Geöffnet von 9 —12 Uhr Vormittags u. von 2—6 Uhr Nachmittags. 


Solide Tiſchlermeiſter, 


welche einer Maga e chaft beitreten wollen, belieben 
ihre Adreſſe mit Antwort⸗Marke an 

C. Krauſe in Liegnitz 

zu ſenden. 12245. 


ch warne hiermit Jeden, meiner Tochter Ida Scholz 
J a meinen Namen etwas zu borgen, indem ich nichts für 
1 Fa 5 den 26. Auguſt 1871 
er 5 g 
12204 8 Ferdinand Scholz, Nagelſchmied. 


Eduard Rückheim, Sagan i. S. 


neral⸗Agentur deutſcher Fagon⸗Strickmaſchinen 
ee anerkannt eſtes Fabrikat. 12198. 
Brieflich Näheres. Ratenzahlungen werden bewilligt. 


. Achtung! 


Die von 2 Perſonen erkannte Perſönlichkeit, welche gegen 
Schluß des Eichberger Fabrikfeſtes einen feinen, 5 
Filzhut mit grüner Einfaſſung unerlaubter Weiſe an ſich ges 
nommen hat, wird, um Unannehmlichkeiten zu entgehn, hiermit 
ernſtlich aufgefordert, den betreffenden Hut binnen drei Tagen 
beim Portier der Fabrik niederzulegen. 


12200. Zufolge der Annonce des Müllermeiſters Auguſt 
hasen lu Pießmannsborf in Beilage 2, Nr. 97 des Boten 
a. d. R., . ich dem geehrten Publikum die Beurtheilung 
elbſt, ob obige Annonce einer Beachtung werth iſt, wenn man 
edauern muß, daß p. Schubert an der Krankheit eines kurzen 
Gedaͤchtniſſes lamentirt, indem demſelben nicht mehr erinnerlich 
u ſein ſcheint, daß er mir durch ſchriftliche Abmachung die 
ura für den Preis von 450 rtl. zu meinem unumſchränkten 
igenthum über m Halſe ließ. Ferd. Scholz. 


Um Weiterungen zu vermeiden, erſuche ich 
die Schuldner meines verſtorbenen Mannes, 
nunmehr ihren Verbindlichkeiten nachzukommen. 

Friedeberg a. Q., im Auguſt 1871. 

12226. Verw. Sanitätsrath Dr. Junge. 


ee eee ee eee eee 

n Freunde, welcher 12 am Sonntage vor 8 Tagen 
in unſerer Brauerei ausließ, wir tränken auf anderer 

Leute Conto, hiermit zur Nachricht, daß wir unſere Zeche noch 

ſelbſt bezahlen konnten; er möge daher feine böfe Zunge beſſer 

im Zaume halten. 

Nimmerſath, den 27. Auguſt 1871. 
12228. Eine geſchloſſene Geſellſchaft. 


12518. Paſſagier-Beförderung 
von Hamburg 
n d ch e w. Jork 
am J. und 15. jedes Monats zu äußerſt billigen Paſſagepreiſen., 
Nähere Auskunft ertheilen 
Guſtav Böhme & Co., 


conceſſionirte Expedienten in Hamburg- 


Haut- u Nerven Kranke (Zucher 
Geschlechts-, sy, mit neuem, be’ 
währtem Mittel, Rückenmarksleiden, Fpilepsie, Bett‘ 
nässen, Schwächezustände,) heilt nach reicher Erfahrung“ 
schnell, auch brieflich, der Speeialarzt Dr. Cronfel 
Berlin, Karlstrasse 22. (10772) 


| 


Verkaufs - Anzeigen. 
12039. Das Haus Nr. 35 zu Heriſchdorf, maſſiv ge⸗ 
baut, iſt zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer: 


20 Gaſthof-Verkauf. 


Ein bisher ſehr befuchter, direct an der Garniſonſtadt Fre 
burg i. Schl., nahe dem Bahnhofe und an ſehr belebter Haupt, 
ſtraße belegener Gaſthof mit Tanzſagl, 3 Gaſtſtuben, mehre 
ren Fremdenzimmern nebſt genügenden Wohnlichkeiten, Eiske 
und guten Nebengebäuden, wie ſonſtigen Geſchäftseinrichtungen 
iſt a tniſſe halber fofort aus eigener Hand zu 
kaufen. Preis 10,000 Thlr., 0 b nach Uebereinkun 
n feſt und ſicher, 4500 Thlr. zu 5 Prozent. 

äheres bei dm Gaſthofbeſitzer b e 
in Polsnitz bei Freiburg in Schlef. 


11991. Von zwei einem Beſitzer gehörigen Gaft: u. Schaut 
wirthſchaften in der Nähe Wolbenbucs beabsichtigt derſelbe 
eine zu verkaufen; Preis der größten 11,500 rtl., der a 
5,500 rtl. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere beim 
Gaſtwirth Bieder im Schießhauſe zu Gottes berg. 


3 Das Haus 


sub Nr. 121 zu Schweidnitz neben der Kaſerne, worin ſeit 
vielen Jahren ein Sanpelssehhäht mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt wegen vorgerücktem Alter der Beſitzerin ohne 1 
miſchung eines Dritten fofort zu verkaufen. Näheres ift be 
der Eigenthümerin daſelbſt zu erfahren. 


10302. 
Gafthaf-Berfauf. | 
In einer Kreisſtadt Nieders. n iſt ein Gul worin 
eit länger als 30 Jahren die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft mit 
tem Erfolge betrieben worden, mit Zubehör veränderungs⸗“ 
halber baldigſt zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


— 


= 9253 = 


1 * 

n Zum Ankauf offerire ich: 
) Einen frequenten Saft of, zugleich Gerichtskretſcham, 
in ſchöner Lage, zwiſchen Goldberg und Bunzlau, mit dazu 
U gehörigen 22 Morgen beſten Ackers, drei neuen Gebäuden 
f mit großem Tanzſaal, bei mäßiger Anzahlung; Hypotheken 
find feit. Auch wird daſſelbe an einen cautionsfählgen, 

2 intelligenten Mann verpachtet. 

) Eine niedliche Landwirthſchaft, mit 23 Schfl. Acker 
zu Roggen⸗Ausſaat und maſſiven Gebäuden, zwiſchen Haynau 
und Kaiſerswaldau reizend gelegen; dieſelbe dürfte ſich für 
eine ältere anſtändige Familie als Ruheſitz, wie auch für 

3) einen routinirten Geſchaͤftsmann ſehr gut eignen. 
Eine Waſſermühle, 1 chen Jauer und Bolkenhayn, 
enthaltend | Mahl⸗ und pitzgang und dazu gehörige 
13 Morgen Acker 1. Klaſſe. Bh hat 17 Fuß Gefälle 
und iſt in lebhaftem Betriebe. Anzahlung mä 5 
gun drei Beſitzungen werden mit vollſtändiger Ernte und 
„ gutem Inventar verkauft. x 

 (gerner empfehle ich eine Kramerei, eine ſchone Schmiede, 
0 ie mehrere einzelne ſchöne Hänſer und ertheile Kaufluſtigen 

ern — ng 9 8 

ruſt Franke, Buchbinder und Commiſſionair 
12199. in Nieder⸗Leiſersdorf bei Adelsdorf. 
11702. 


Bäckerei- Verkauf. 


to Für Backer bietet ſich am hieſigen Orte ein gutes Unters 
(namen, indem ich willens bin die einzige hier am Markt 
weden dem Gafthofe) befindliche, gut eingerichtete, maffive, 
Ia 0 Bäckerei bei geringer Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
ufen. Näheres zu erfahren beim . 
Kuͤrſchnermeiſter R. Mahl in Schömberg. 


12045 = 

„Das Salzgaſſe Nr. 1 hierſelbſt gelegene Haus, ent: 
end 4 bewohnbare Stuben, ein 21 Gewölbe, Hofraum 
erft Bodengelaß, iſt baldigſt zu verkaufen und das Nähere zu 
ragen beim Gaſthofbeſitzer Herrn Wilhelm Sturm. 


Eine frequ. Schmiede, 2 Feuer, maffiv, an einer belebten 
13 N 1 — en ug 0 gelegen: m. 5 

rg. real, i anthei . zu verlaufen. yp. eſt. u 
erfr. bei Weickert in Rüſtern b. Liegnitz. 12110. 


n Saſthof⸗Verkauf. 


ein Gaſthof in einer Kreisſtadt ift wegen Kränklichkeit des 
Wordbes unter annehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen. 


Wo? ift in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein am Rin in ſei 

0 ge gut gelegenes Haus, worin ſeit 24 Jahren 

bi Schnitt und Spezerei⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg —.— 

Ba, ich willens mit oder ohne Waarenlager unter günftigen 

L227 sungen zu verkaufen. 

1925 8. Heinrich Köhler in Striegan. 
212. Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine eis 

ale eie Nr. 27 zu Krauſendorf bei Landeshut 11 27 
ſſt "gen Obſtgarten und Wieſe bald zu verkaufen. Das Nähere 
jo erfahren beim Eigenthümer Ernft Seeliger. 


2 Zu verkaufen. 


Ein Bauer ut im Hirſchberger Kreiſe, mit ca. 80 Morgen 
dure „Darunter ce > zu) ie ui 58 . e 
nd Ernte, ohne Hypotheken, iſt für r. 
der Hälfte Anzahlung, fofort zu verkaufen durch f 
G. Mohaupt in Schmiedeberg. 


— . ͤ ͤ — — ne 


— 


12205. rar l 
Ein Gaſthof, 

, Stunde von der Stadt Görlitz, unmittelbar an einer 
belebten Chauſſee belegen, ſoll wegen vorgerückten Alters des 
Eigenthümers, welcher ihn ſeit 12 Jahren beſitzt, mit Inven⸗ 
tarium verkauft werden. 

Zu dieſem Etabliſſement, welches eines der ſchönſten und 
beſuchteſten Geſellſchaftslocale der Umgegend von 1 1 iſt, 
ehört außer einem 2itddigen maſſwen Gaſthauſe, in welchem 
ch ein Tanzſaal nebſt 5 Nebenzimmern, Stallung u. ſ. w. 

findet, ein zweckmäßig eingerichteter und geräumiger Geſell⸗ 
ſchaftsgarten, welcher von einem ſtets waßßerhallenden Bache 
durchſchnitten wird, und ein Morgen darauſtoßende Wieſe. Im 
Garten befinden ſich 2 Colonnaden, Sommerhäuſer und eine 
maſſiwe Kegelbahn. Anzahlung 4000 Thaler. 

äheres zu erfahren in der Exped. des Boten. 


11851 Gutsverkauf. 


Ich beabſichtige mein ſchuldenfreies Reſtgut, „ Stunden 


von der Stadt entfernt, von 85 Morgen Fläche, davon die 
älfte ſehr Ser oden, incl. dreiſchürigen Wieſen, großem 
bſt⸗ und nventar, 


ar arten, mit todtem und lebenden 
reichlicher Ernte ſofort zu verkaufen. Gebäude noch gut, Ans 
zahlung niedrig; das Uebrige kann ſtehen bleiben. 
Nieder⸗Wittgendorf, p. Hainau. Kuhn, Beſitzer. 
in Freihaus mit Garten, Schuppen und vollſtändig ein⸗ 
E gerichteter Stellmacherwerkſtatt in Dittmaunsdorf, 
einem belebten Kirchdorfe des 8 Kreiſes, iſt wegen 
Ableben des Beſitzers zu verkaufen. Näheres iſt zu W 
durch die verwittwete Stellmacher Scholz daſelbſt. [12150. 


Das Haus Nr. 271 auf der Wolfsſtraße zu Goldberg 
und das Wirthshaus, der „Schweden⸗Kretſcham“ ge⸗ 
nannt, mit ſämmtlichem Inventarium, bin ich willens ohne 
Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen. Au 
iſt das ganze Wartte⸗Geſchäft verkäuflich. Das Nähere i 
bei dem Eigenthümer zu erfahren. 

Handelmann C. J. Anders 
12154. auf der Wolfsſtraße zu Goldberg. 
12201. Das 10 Schießhaus, 7 Zimmer, Saal und 
Theaterraum enthaltend, nebſt großem Garten und Kegelbahn, 
ſoll wegen Ableben des Beſitzers ſchleunigſt aus freier Hand 
verkauft werden. Darauf Reflectivende erfahren das Nähere 
durch Wachtmeiſter Peiſert in Militſch. 


8 Corſetten, 


genäht und gewebt, in vorzüglicher Facon und 
größter Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Georg Pinoff, 
Schulgaſſe 12. 


uard Bettauer. 
Mitrailleuſen⸗Bleiſtifte 
empfiehlt 12249. Carl Klein. 


Wollene Geſundheits⸗Jacken 
nen. Und Unterbeinkleider 


empfiehlt billigſt 


et a. 


Max Eifenftädt. 


2 


er 


} 


* — et a REPAIR EN 
Den geehrten Herren Landwirthen erlaube ich mir die ergebene! 
Mittheilung zu machen, daß nächſte Woche die erſten Sendunge 
von neuem Saat⸗Roggen ankommen, und empfehle ich: 
Dr. Correns Stauden⸗Roggen, Orig⸗Packung, 
von Herrn Elsner von Gonow auf Kalinowitz, 
Garde du Corps-Noggen, Original-Waare, 
ächten Seeläuder Saat⸗Roggen. 

Alle 3 Sorten Saat⸗Roggen bewähren ſich in unſerer Gebirgs⸗ 
gegend vorzüglich, überwintern gut, liefern langes, kräftiges Stroh, 
das Lagerung vermeiden läßt, und eine reiche Schüttung an Körnern. 

Die Preiſe find auf's Billigſte geſtellt, die dünne Ausſaat, die 
dieſe Sorten erfordern, reducirt den Preis auf den des gewöhnlichen 
Saat⸗Roggens. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


* Hof⸗Uhrenfabrikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager alle! 
A. Eppner & Co., eka en 0130 
— — ——. — ̃ — . . . ̃⅛§cmnꝗꝙm̃̃] ᷑ͤ A — —ůO— 7— — — 6 ——— ⏑ ⏑———— jj — 


BEP" Geinſte neue Schott. Vollheringe Pe Jun Su Cholera und Pocken! 


empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt Carbol 8 Wee Beten er 
* ne ebrauchs⸗Anweiſung. 
Oscar Ro ſch, Zugleich empfehle ich zur Pana 
12261. vormals Julius Hoffmann. Gene 71 und e „ eee 
5 . orkalk, Holze iſenvitrio achholderbee 
zm Eduard Bettauer. 


10. Dentſfrice universell, 
ee 
12275. Getreide, Mehl: und Kartoffel 
Säcke eigener Fabrik, reelle Waare und fell 
Preiſe. R. Anſorge. 

Hirſchberg, Markt 24. 


Die 
Pianoforte = Dampf = Fabrik! 
Gustav Bel inke 
Liegnig, Zöpferberg, RR 
r r emp N t * 5 
ihr Fabrikat in Flügeln und h 
0 Eine neue Dreſchmaſchine 


Pianino's. 12111. b ſt Conſtructi bſt Göpel, iſt ſofort zu 
eſter Conſtruction, ne öpel, iſt ſofor 
eee verkaufen bei Starke & Hoffmann, 


—— — —————ʒ. — wu ——— — — —— 6 —— ß — ù q. 


rr Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden die inen⸗Fabrik und Eisengießerei 
noch vorhandenen Beſtände von . 1 2 — 
r 1 — 7 
Schnitt⸗ und Weißwaaren dar Preuß. Lokterle⸗Looſe 

zum Selbſtkoſtenpreiſe ausver kauf t. zur dritten Klaſſe (Ziehung am 5., 6. und 7. Septembe 
Bertha Meonder, sendet Originale 7, 14 tl, Athene . 13 til, 6 1 


1 
h 1782 


Promenaden und Schulgaſſen⸗Ecke. G Ziefang, Berlin, Prinzenſtr. 84. 


* 


Medoe St. Emilion . . . Fl. — 710 
„„ein, 7% 
t. Morgeaux n . 
P at. Br ra e. 15. 
ontet Cantet . S 18. 
0 at. an — — . 20. 
hät, Beycheville. . . . . - — 22% 
57 
en 


10.-12, rtl. 


Ki 1865er Rhein- und Mosel -Weine. 


Fanbenheim er ar. 7710 
c —. 12 
tbacher und Niersteiner —. 15. 
—B Ä —. 18. 

Bauenthaler . . 
. ˙ SIEHE, —. 22%, 

3 r EN —. 25. 
Obannisber ger - 1. — 

Marcobrunner 0 - 1. 15. 


chen ete. 7½ sgr., 10 sgr. bis 15 sgr. etc. 


* Mein bedeutendes Lager er 
Bordeaur⸗, Rhein⸗ u. Moſel⸗, Ungar⸗ u. Spaniſcher Weine 


bietet Kennern die reichſte Auswahl. Vorzüglich ſchön und ausgezeichnet durch Milde, Eleganz und 
Bouquet find die 186A er und 1868 er Medocs, von welchen beſonders empfehle: 


Ungar-Weine, ältere Jahrgänge. 
Herber Ober- Ungar . d Fl. —. 13. 


| feiner gezehrter Ober-Ungar . - —. 20. 
milder Ober- Ungar. — 22). 
süsser Ober- Ungar 2. ib 
f. fetter Ober- Ungar 1. —. 
ff. Tokayer Ausbruch etc. . . 15. — rtl. 


— 1. 
Spanische und andere Weine. 


Burgunder Romance und Volnay . à Fl. 1. 5. 


extra alter f. Portwein 8 — . 25. 


Teneriffa und Cap Madeira von 15 20 sgr. 
H-Dry Madeira "2927 242, Si — 1. — 
eee NR — 1. — 

unt dent.. e 

Muscat Lunel von 8 20 sgr. 


diverse Capweine, h 
Champagner in diversen Marken, 
von 1 rtl. bis 3 rtl. j 


Ferner empfehle: 
Arac de Goa und Batavia, 


f. alten Jamaica-Rum, 
Franzbranntwein, 
ff. Cognac u. 8. . 


Luuis Schultz, Weinhandlung, Markt Nr. 18. 4 


—.— 


und Socken führe. 


SPönigl. Moheit des WMrinzen Driedrich Sarl von (Preußen. 
12233, Anzeige! * 


Einem geehrten Publikum von Stadt und Land zeige ich ergebenſt an, daß ich neben 

meinen Woll⸗Strümpfen auch alle Sorten bunte, einfarbige und Ringel Garne 

in Schaft, Baum⸗, Vigogne⸗ und Kamm Wolle, desgleichen Jagdſtrümpfe, 
wollene Unterziehjacken und Hoſen, auch alle Sorten baumwollene Strümpfe 


2 
Auch werden bei mir jederzeit Strümpfe angeſtrickt und gewalkt. Einer e 


Beachtung empfiehlt ſich 
is 6 Schock Flachs 


ſnd zu verkaufen in Nr. 9 zu Greibnig p. Lie gnitz. 


Fi K. Preuss. Lotterie-Loose 
— aſſe (Ziehung 5., 6. und 7. September perſendet egen 
mm 7 S la Tölt, Mntheite: Y 6 — 1 2 


% Kohle C. Mahn in Berlin, 


Rob. Siecbeneichee in Schönau. 


12258. Ei N) il d ift in Warm: 
brunn im den Balff Nummer Dr 9, zu verlaufen. 
12234. Ein noch gut erhaltener hochſtehender Flügel 
von Mahagoniholz und eleganter Form ſteht 
umzugshalber billig zum Verkauf 

Auengaſſe Nr. 5. 
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11124. Zur Bequemlichkeit des betreffenden Publikums haben 
wir, außer unſerm Verkaufslager in er Herrn 
Emil Thiermann hier Lager von unſerm Knochenmehl 
und Superphosphat übergeben, und wird derſelbe zu Fabrik⸗ 


preiſen verkaufen. Chemiſche Dü Fabrik 
emiſche Dünger⸗ Fabrik. 
Gebr. Hille. 


wenberg i. Schl. 
Saatroggen und Weizen 


verkauft und tauſcht um L. Riedel, Herrenſtraße Nr. 6. 


NN RL NN 
1225. Geaichte Seidel, 


wie ſolche vom 1. Januar 1872 an geſetzlich geführt 
werden müſſen, empfehlen wir in den verſchiedenſten 


Forme g 
und ½ Liter. Proben gegen Nach⸗ 


n. 
Inhalt Y,, 7/ 
nahe unter billiger Notirung. 


elenenhüͤtte, 8 bei Wieſau, 
Reg.⸗Bezirk Liegnitz. 
Müller & Rothenburger. 


LL 

12090. Unterzeichneter beabfichtigt aus feiner Schaafheerde 
Stück Schöpſe 
Gutsbefitzer ni rei Schönau. 
PPP AA RATEN! 
Inſerat! 

Auf Herrn Oscar Tſchörtner, Sohn 
des Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchörtner 
auf Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 
zu verkaufen. 


i Bernhard Bursch, 


zu verkaufen. 


11735. Waldenburg i. / Schl. 
ET ET ir ee 


Feinſten Mocca: und Menado-Eaffet 
empfiehlt roh und gebrannt billigſt 
Oscar Rönſch, 
12202. vormals Julius Hoffmann. 
Beim Unterzeichneten ſtehen 2 gebrauchte leichte Feder 
wa i D 


en zum Verkauf. + Ohmanı. 
Friedeberg a. Qu., den 25. Auguſt 1871. 12227: 


Kalinowitzer Correns-Roggen, 

Baker Guano Superphosphat, 

Spodium u. Phosphorit- do. 

Kali = Düngeſalz 1225 

zu billigſten Preiſen zu haben bei 
P. F. Günther in Goldberg 
Kauf⸗Geſuche. 

Blaubeeren, trocken und rein, 


kauft 12274. Eduard Bettauer⸗ 


12 Getrocknete Blaubeeren 


kauft A. Kirſtein, Tuchlaube 9. 
12260. Nhe inwe in 
un 
Noth chen 
au 
Oscar Rönsch, Weinhandlung. 
Aue: Himbeeren 


kaufen fortwährend 
G. Röhr's ſelg. Erben 
in Schmiedeberg. 


100 Gtr. geſtampfte Fichtenlohe 


wird zu kaufen geſucht von H. Lehmann 
12195. Potsdam, Humboldtſtraße 4. 
12270. Eine Mühle und eine er zum Säfte preſſen 


wird zu kaufen geſucht durch Nobert Friebe in Hirſchberg⸗ 


Zu vermie then. 
12253. Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen bei 
J. Beyer, Bahnhofſtraße Nr. 85. 


12252. Vom 15. September ab iſt eine Stube nebſt Deigelaß 
zu vermiethen Sechsſtätte Nr. 35. 
12279. Dunkle Burgſtraße Nr. 14 find im erften Stoc 
2 Stuben mit Alkoven, Küche und ſonſtigem Beigelaß, nebſt 
Pferdeſtall zu vermiethen. 

uskunft ertheilt Frau Meißner 
9444. Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Bimmern, aher 


Küche u. nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. I zu vermietbet- 


12091. Cavalierberg Nr. 3 find 6 Stuben mit Küche, 
Keller, Gewölbe, Stallung, Wagen⸗Remiſe und großem Garten 
bald zu vermiethen, 


2 


12269. Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

Aud nöthigem Beigelaß, ift vom J. October zu vermiethen. 

uch wird ein Mädchen vom Lande geſucht, das Luft hat 2 

N. Kühe zu beſorgen. Dt berſt⸗Lieutenant v. Moſch. 
12271. Eine freundliche Wohnung hat zu vergeben 

Robert Friebe, Drahtziehergaſſe Nr. 1. 

ine Wohnung, parterre gelegen, beſtehend in 2 Stuben 

E Küche, Bodenraum und Holzſtall, iſt von Michaeli a 
anderweitig zu vermiethen. Das Näbere beim Wirth 

Tiſchlermeiſter Grund im „Scepter“. 

Warmbrunn, den 28. Auguſt 1871. 12256. 


5 Mieth ⸗Geſuch. 
Eine kleine Familie ſucht, ſobald als möglich, an der Pro⸗ 
W menade oder äußern Schildauerſtraße eine freundliche 
D 


nung von ohngefähr 3 Zimmern mit heller Küche und 
Leber. Offerten bittet man abzugeben unter der Chiffre 
P in der Expedition. 12259. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Ein Commis, 


tücht Exped., m ift, fi br. im S i⸗ 
5 „ m. g. Handſchrift, findet pr. 1. Octbr. im Spezere 
und Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung; daſelbſt wird auch 
ein Lehrling geſucht. Offerten find unter Chiffre 7. Vo. 100 
Poste restante Goldberg einzureichen. 


in ſtrebſamer Elementar⸗Lehrer, in Geſang und Natur: 
h wiſſenſchaften tüchtig, findet eine gute Stelle an einer 
oͤheren Privat⸗Töchterſchule durch die Redaction. 12006. 


12075. Einen Geſellen ſucht Tischler Simon in Straupiz. 


12220. Einen brauchbaren Geſellen f ucht zum balbigen Antritt 
der Schneidermeiſter E. Schoder in Nieder⸗Stonsdorf. 


11987, Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe findet dauernde 
Beſchaftigung bei H. E. Baumgart in Striegau. 


3 7 

. Ziegelſtreicher 

finden Beſchäftigung in der E. Maiwald'ſchen 
Ziegelfabrik in Hirſchberg. 

12194. Zwei tüchtige Schloſſer finden noch dauernde 


Veſchäftigung bei gutem Lohn in der Eiſengießerei des J. 
Grieſch zu Verthelsborf bei Hirſchberg. 


Tüchtige Maler ehilfen 
ſucht J Arndt, Maler in Schönau. 


Ein auf feine Bauarbeit geübter 
Schloſſergeſelle 
ſundet dauernde Arbeit bei 
Auguft Maiwald, Schloſſermeiſter 
in Schönau. 


12152. 


12232. 

. Ein Hutmachergefelle, auf Filzſchuh⸗ und dergl. 

Wollarbeit geld, — Nene Lohe dauernde Arbeit bei 
— Auerswald in Löwenberg. 


12000, Für eine mechaniſche Leinenweberei Süddeutſchlands wird 
aich Lohne und dauernder Beſchäftigung ein erfahrener 


fol lichter auf eine neue engliſche Maſchine geſucht. Nur 
wer mit guten Zeugniſſen, die ſelbſtſtändig arbeiten können, 
ni den berüdfichtigt. Anerbietungen unter Chiffre 8. 128 
mmt die Expedition entgegen. 


3287 w 


2 80 For mer. 
Zur Uebernahme der Meiſterſtelle wird für e. kl. 
Eiſengießerei 1 tücht. Former geſucht. Offerten mit Lohn⸗ 
Forder. erb. Henry Frere. Ratheuow. 
121%. Einen ordentlichen und ehrlichen jungen Mann 


ſucht zur Bedienung und zu häuslichen Dienſten zum 1. October 
d. J. der Geheimrath Het in Waldenburg. 


12254. Ein brauchbarer Menſch zur Ackerarbeit, 
welcher mit Pferden gut umzugehen verſteht, findet bei gutem 
Lohne ſofortige Stellung im „Gaſthofe zum Kynaſt. 
12276. Ein anſtändiges Mädchen in geſetztem Alter, welches 
mit der Küche vertraut ift, wird bei hohem Lohn zum 1. Oktbr. 
geſucht. Vermiethsfrau Otto, Hirſchgraben 48. 
12263. Junge Mädchen, welche das Schneidern gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können fofort antreten bei 

Doris Selle geb. Herbſt. 


2239. Drei tüchtige Köchinnen können ſich melden. 
Verſorgungsbureau W. Hempel jun. in Löwenberg. 
2242. 
A Ich ſuche 
drei zuverläffige Kinderfrauen, zwei kräftige Stubenmäd⸗ 
chen, welche mit Plätten Beſcheid wiſſen, und wird denſelben 
gute Stellung nad ie bei N 5 
ermiethsfrau Schirmer in Löwenberg. 


12255. Ein auſtändiges Kindermädchen, welches das Nähen 
erlernt, kann ſich melden beim Rechts⸗Anwalt Wentzel. 


12266. Stubenmädchen, welche gut nähen; Köchinnen u. 
Dienſtmädchen können ſich melden im Vermieths⸗Comptoir 
der H. Wintermantel. 


12264. Eine anſtändige, ſaubere und gewandte Perſon kann 
ſich als Bedienung melden: Schützenſtraße Nr. 38, im kleinen 
Gartenhauſe, 1 Treppe. 


12214. Eine auch zwei geſunde und kraftige Ammen können 
ſich melden bei Frau Hebamme Sander i. Landeshut i., S. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
12241. Eine gebildete Frau in mittleren 
welche in der 3 0 
1. Oktober Stellung als Wirthin bei einem a 


12229. Ein junger Mann, welcher mit dem Leinwand⸗ 
geſchäft und der Einrichtung 5 vertraut iſt, ſucht 
er 15. September oder 1. October eine Stelle als Ausgeber. 
dreſſen sub F. S. nimmt die Exped. dieſes Bl. entgegen. 
. .... . ee. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
12222. Ein die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzender Knabe 
gebildeter Eltern, welcher die Handlung erlernen will, kann 
als Lehrling eintreten dei Rudolf Liebich in Schönau, 


N 


P 


verloren gegangen. 


meiſter 


12225. 


„ Te Fe ee ee 


7 


12170. Für ein auswärtiges Stahl⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
chaͤft ir & detail wird ein Sohn achtbarer Eltern, 
welcher die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling 
geſucht. Nähere Auskunft darüber ertheilen 
7 J. Erfurt & Altmann. 
12078. Ein kräftiger Knabe anſtändiger Eltern, welcher 
die Schloſſer⸗Profeſſion erlernen will, findet unter vorher 
einzuſehenden Bedingungen einen Lehrmeiſter am 
Schloſſermeiſter Kilian, jun. 
oirſchberg, Bahnbofitrape 


Ein Lehrling 


findet in meiner Papier⸗& Schreibmaterialien⸗Handlung 
unter günftigen Bedingungen ſofort Stellung. 
Liegnitz. J. G. Pohley. 


Verloren. 


12193. Am 18. d. M. iſt von der Kunnersdorfer Schmiede 
bis Hirſchberg e ee e ee verloren 
worden. Der ehrli en wird gebeten, denſelben gegen 
5 5 zus in der Exped. des „Boten a. d. Rieſengebirge“ 
abzugeben. 


12267. Verloren g 

wurde am 27. Auguſt von der Hampel⸗ über die Schlingelbaude 
nach Krummhübel eine goldene Broche (Damentuchnadel) 
in Form eines grünemaillirten Weinblattes mit zwei blauen 
Blümchen. Der Wiederbringer erhält angemeſſene Belohnung 
bei Apotheker Herrn Sichting zu Hirſchberg oder Reſtaurateur 
Exner zu Krummhübel. 


W Verloren. 


Auf dem Wege von Hermsdorf u. K. bis nach der — Dani 
au ift ein hellbraun: und weißgefleckter Wachtelhund, 
aſtardrace mit weißer Bläſſe, auf den Namen Ammi hörend, 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung bei Herrn Schneider⸗ 
i tto in Hirſchberg, Langſtraſie, einzuliefern. 


12216. Finder einer Lederſchürze wird gebeten ſelbe im 
—.— tskretſcham zu Cunnersdorf gegen Belohnung 
zuge 
191, Am 23. d. M. Abends, mit dem letzten Zuge von 
teslau kommmend, iſt aus einem Wagen vom Bahnhof Hirſch⸗ 
berg bis Warmbrunn zur Fortuna ein Megenfchirm ohne 
Grit verloren gegangen, Der ehrliche Finder, welcher denſelben 
. 8, abgiebt, erh 


Fortuna, Zimmer eine angemeſſene Be⸗ 


lohnung. 

12221. Am Dienſtag, den 22. d. M., iſt auf dem Wege von 

Kaiſerswaldau — Crommenau — Alt⸗ itz eine hellbraune 

Damen⸗Jacke verloren gegangen. Der Finder, welcher ſich 

beim Wirth auf den 2 melden wolle, erhält eine 

angemeſſene Belohnung. 

12244. Ein kleiner weiß⸗ und ſchwarzgefleckter Hund iſt mir 

bei der Gallerie zu Warmbrunn abhanden gekommen. Der 

Wiederbringer deſſelben erhält eine gute Belohnung beim 
Schloſſer Dittmann in Warmbrunn. 


Einladungen 


Zur Kirmes 


auf Sonntag den 3. September bis Sonntag den 10. Septem⸗ 
ber ladet auf den „Sattelwald“ ganz ergebenſt ein Beer. 


Nr eee Eur 


3 * n = 8 
: =. 3 
— — 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Reinhold Krahn) 


12268. 0 0 
. iberſt eine. a 
uf Freitag den 1. und Sonntag den 3. September lad 
Unterzeichneter zur Kirmes⸗ Feier freundlichſt ein; für gu 
Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt 2 en 
erh 


GSrödigkburg. 
Spuntag den 3. September c. 
(zur Nachfeier der Schlacht bei Sedan): 
Mresses l oncert 
von der neu organiſirten Bunzlauer Stadtkapelle unter Leitun 


ihres Kapellmeiſters C. Hen J. 
Anfang präcise 4 Uhr. ee 5 Sgr. 


Nach dem Concert: Bal pare. 


12223 


Eisenbahn- Züge. 
Abgang: 1. Kohlfurt⸗Görlitz. 


Bon Hirfhberg... 5 fr. 10,38 Um. 2,25 Nm. 5,0 Nm. 10,41 
In Görlitz. . 9,15 fr. 1 Rm. 5,5 Adds. 8,20 Ude. I fr. 
> PEN A 2.0 Nm. 5,50 Nm. 9,56 bbs. 8,50 fr. 
„Ber ü 
elta)... — 8 = 18m | 
Seite 38 Nm. 10,10 Abd. 104 U 
See 6,10 Uubds. 5,30 Nm. 11,5 Ubds. 5,15 fr. 
„ Breslau (übe 
Kohlfurt) . 2,5 Rm 4,23 Nm. 11/40 Ubds. A 
2. Altwaſſer⸗Breslau (Liebau). 1 


Bon elde 6,18 fr. 1188 Um. 3,38 Nm. 4,50 Nm 


In Lteban 8.57 fr. 1,88 Nm. ; 3. ü 
. e Aug MAN ZI 
Im Men: „ne — — 8.26 pe 1 
„ Altwaſſer .. 3,0 fr. 141Rm. — 6,55 Abds. 3 
„ Liegni ... — 3,34 Nm — „59 Abds. 

„ Frankenſtein — 3m. — 915 bds. t 
„ Breslau — 8,40 Nm. — 9,5 Abds. t 

Ankunft der Kohlfurt⸗Görli 

In FE een 6,1 1 „0b 1 j — 12,0 N. | 
us, en. Be in) 
ü ohlfurt 33 | 
ungen Sein ‚55 Und 7,10 fr. 10% Um. er 
über Ko 2 = } 

Abgang Aal Bein a Re Wie 1 
über Görlig . . 6, — 88 fr. — 

Abgang v. Dresden 12 — 6 fr. 9,15 fr. 

Ubgang von Görlig 885 fr. 8, 20 fr. 11 Um. 1,10 Nm. 885 

reslau⸗Altwaſſer. 
Abgang von Breslau 6,15 r. 9 6, |] — . 
In Hirſchberg. 10,86 fr. 6 17 chm. 10,41 Ubds — er 


Breslauer Börſe vom 26. An 1871. . 
Dukaten 97 B 5 12 5 B. 8. 22. 8 
Ya 


— 


U 


97% B. r Rentenbriefe 0 9% 


l. Lit. B. (3',) 179 
n 


